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GEB. 1763 IN WALLDORF IN BADEN 


verkörperte Glanz, Kraft und Größe des 
Furopäertums in der wirtschaftlichen und 
zivilisatorischen Erschliefßung des nordameri- 
kanischen Kontinents. Seinen Namen trägt 


ım Königsformat mit Korkmundstück 
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Aktuelles 


Ein Gedenkblatt für Fritz Wichert ? von W. Passarge 

Am 28.Januar wurden auf dem tief verschneiten Friedhof der 
alten spätromanischen Dorfkirche zu Keitum auf Sylt die sterb- 
lichen Überreste von Fritz Wichert zu Grabe getragen. Wichert, 
geb.1878 in Mainz-Kastel, ging aus der Schule Wölfflins hervor 
und erhielt seine praktische Ausbildung bei Swarzenski am Stä- 
del. 1909 übernahm er die Leitung der Städtischen Kunsthalle in 
Mannheim, die er in wenigen Jahren aus einem bescheidenen 
Provinzmuseum zu einer Galerie von Weltruf erhob. Mannheim 
verdankt ihm vor allem die bedeutende „Franzosen-Sammlung“, 
die von Delacroix, Gericault über Courbet, Corot bis zu Monet. 


Pissarro, Sisley, Renoir, vanGogh reicht und in der ‚Erschie- 


Bung Maximilians‘‘ von Manet sowie im ‚„Raucher‘‘ von Cezanne 
gipfelt. Daneben bereicherte Wichert die kleine Kollektion neue- 
rer deutscher Malerei um Werke von Rayski, Feuerbach, Thoma, 
Trübner, Liebermann, Corinth, Slevogt u. a. Mit Leiden- 
schaft setzte er sich für die damals junge Generation und ihre 
Vorgänger ein und erwarb Werke von Hodler, Nolde, Heckel, 
Beckmann sowie Kokoschka, dessen hervorragendstes Bildnis der 
Frühzeit, das 1910 entstandene ‚Auguste Forel‘“ bereits 1915 in 
die Kunsthalle gelangte! 


Vor allem entfaltete Wichert, ein genialer Organisator, 





hochbegabter Pädagoge und faszinierender Redner größte volks- 


erzieherische Wirksamkeit. Von den Ideen Lichtwarks aus- 





gehend, schuf er bereits 1911 den ‚‚Freien Bund zur Einbürge- 
rung der bildenden Kunst‘ und die „Akademie für Jedermann‘, 
wobei es ihm in einzigartiger Weise gelang, durch ‚‚didaktische‘ 
Ausstellungen, Vorträge, eine Beratungsstelle usw. größte Kreise 
von Menschen aus den verschiedensten Ständen an die bildende 
Kunst heranzuführen. Dieses gewaltige Erziehungswerk lebte 
auch im ersten Weltkrieg weiter, indem Wichert als Mitarbeiter 
des Staatssekretärs von Kühlmann im Auslande ein kulturpoli- 
tisches Amt versah. Nach Kriegsende veranstaltete er bedeutende 
Ausstellungen zeitgenössischer Kunst. 

1923 wurde Wichert nach Frankfurt/M. als Leiter der Städel- 
schule sowie als Denkmalspfleger für Hessen-Nassau berufen. 
An baulichen, von bedeutenden Architekten wie May und Elsäs- 
ser durchgeführten Neugestaltungen Frankfurts nahm er lebhaf- 
ten Anteil. Die Städelschule, die Männer wie Beckmann, Bau- 
meister, Scheibe und Schuster zu ihren Lehrern zählte, ent- 
wickelte sich unter seiner Führung zu einer der fortschrittlich- 
sten Kunstschulen Deutschlands. Den Höhepunkt seiner Frank- 
furter Wirksamkeit bildete die große, an Qualität unerreichte 
Ausstellung moderner Kunst ‚Vom Abbild zum Sinnbild‘ 1951. 

Nach 


wurde Wichert sofort seiner Ämter enthoben. Die letzten 13 Jahre 


Ausbruch der nationalsozialistischen Kunstbarbarei 
verbrachte er in seinem, mit erlesenem Geschmack ausgestatteten 
Hause zu Kampen auf Sylt, dessen Geschicke er nach 1945 einige 
Jahre als Bürgermeister leitete und wo ihn immer wieder junge 
und alte Menschen aus Kunst, Wissenschaft und Politik aufsuch- 
ten, um seinen Rat einzuholen. Er erlag einem lange Jahre hin- 


durch mit Standhaftigkeit ertragenen Herzleiden. 


GROSSE BAUAUFGABEN IN MÜNCHEN, 
OHNE WETTBEWERBE UND PRIVATARCHITEKTEN 

Das im Kriege vernichtete Staatsschauspiel im Residenzthea- 
ter wurde in neuer Gestalt wieder in Betrieb genommen. Mit 
finanzieller Unterstützung des Bayerischen Rundfunks wird ein 
neues Kulturzentrum im nördlichen klassizistischen Flügel der 


Residenz, mit dem neu als Musikhalle erstehenden alten T'hron- 
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Überall dort, wo 

die Naht besonders 

schön und haltbar 

sein muß, näht man 
mit 


immer reine Seide 


REISSFEST +» ELASTISCH » FARBECHT 


saal als Hauptstück, begonnen. An Stelle des zerstörten Armee- 
museums wird der Bayerische Rundfunk voraussichtlich ein neues 
großes Gebäude errichten, das als östlicher städtebaulicher Ab- 
schluß des Residenzgartens allgemeinere Bedeutung haben wird. 
Der neu erstandene Starnberger Bahnhof wurde vor einiger Zeit 
in Betrieb genommen. Der Hauptbahnhof befindet sich gerade 
im Umbau. Auf dem Museumsareal der ..alten“ und „neuen“ 
Pinakothek soll ein ausgedehntes Studentenheim erstehen. Die 
Technische Hochschule gegenüber ist soeben wesentlich erwei- 
tert worden. Auch die Universität baut, und vieles andere ist im 
Werden. 

Während andere Länder, z. B. Schweden, Italien und die 
Schweiz,sich bemühen, die immerhin seltene Gelegenheit solch 
großer Bauten zur Ausschreibung von \Vettbewerben und damit 


zur Auslese unter den Besten der Architekten des betreffenden Lan- 





des zu nutzen, während selbst Städte und kleinere Gemeinden in 
einem benachbarten deutschen Lande Württemberg allein 
im letzten Jahre so zahlreiche /Vettbewerbe über Schulbauten allein 
ausgeschrieben haben, daß eine sehr beachtliche Veröffentlichung 
darüber erscheinen konnte, herrscht in bayerischen Landen mit 
\usnahme des örtlich begrenzten Wettbewerbs für eine Akade- 
mie in Nürnberg und einer Markthalle mit Uferbebauung in 
ngolstadt, speziell aber in München sozusagen Friedhofsruhe. In 
anderen Ländern entstehen also erfrischendste neue Bauten 

jahnhöfe, riesige Krankenhäuser, eine Landesuniversität, Rat- 
yäuser, Schulen und manches andere. Ausländische Architekten 
'ühlen sich dadurch angeregt, über die ausgezeichnete neue Bau- 
kultur z.B. Schwedens und der Schweiz so ausgezeichnete Bücher 
yerauszugeben (daß auch damit eine ins Gewicht fallende Frem- 


denverkehrs- und allgemeine Kulturwerbung verbunden ist.) Das 





‚and Bayern aber erinnert sich anscheinend nicht, daß seine 
Architekten einmal an erster Stelle berufen waren, den Ruhm 
ihres Landes und vor allenı der Landeshauptstadt zu begründen 


und hochzuhalten. 


BEDROHTE GRÜNFLÄCHEN 
UND SCHÖNE PLÄTZE IN MÜNCHEN 


Anläßlrch der Errichtung eines kleineren Verwaltungsgebäu- 
des drohte 1929 die Umbauung des Königsplatzes mit Kolonnaden. 
Diese Gefahr wurde im wesentlichen durch die rechtzeitig er- 
folgte Veröffentlichung einer Münchner Fachzeitschrift verhin- 
dert, die in Verbindung mit einem bekannten Klenzeforscher 
nachweisen konnte, daß die erstmalige Platzgestaltung aufGrund 


einer Auswahl aus verschiedenen Vorschlägen des Architekten von 





Klenze durch König Ludwigl. erfolgt ist. Auch der Stadtbaurat 
trat damals mit Erfolg dagegensauf. 

Im Jahre 1952 stand der Neubau eines Ausstellungsgebäudes 
nach Abbrennen des ‚‚Glaspalastes‘‘ im Bereich des Alten Botani- 


schen Gartens unmittelbar vor der Verwirklichung. Die gleiche 








Fachzeitschrift konnte auch dieses Projekt durch nachträglie 
Überzeugung der Preisrichter in dem vorangegangenen \ ettbe- 
werb auf Grund städtebaulicher Überlegungen in\Wort und Licht- 
bild verhindern. so daß der Alte Botanische Garten seiner wichti- 


geren Bestimmung, nämlich als Grünfläche unmittelbar am 





Hauptbahnhof, einem der verkehrsreichsten Bereiche der Sta« 
erhalten blieb. 

Nun soll an Stelle vernichteter Museumsbauten, dem Ver- 
nehmen nach, unter weitgehender Verbauung der umliegenden 
Grünflächen, ausgerechnet im grünflächenarmen Schwabing 
wiederum eine der wenigen „‚Grünen Lungen‘ der Großstadt der 


dort wohnenden Bevölkerung verlorengehen. 





Es ist wohl nicht gut, wenn solch wichtige Dinge immer wieder 
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hinter ‚‚verschlossenen Türen‘‘ vorbereitet und verhandelt wer- 
den. Außerdem: Warum schweigt sich die Fachpresse so aus’? 
An unserer Stelle wird schließlich nur aus alleemein-kultureller 
Mitverantwortung heraus aufmerksam gemacht. Harbers 
WETTBEWERBE 

Das ‚‚Institut für modernen Schulbau und moderne Schulein- 
richtung‘ in München schreibt für fortgeschrittene Studenten der 
Architekturabteilungen in Bayern Wettbewerbe um Ideenent- 
würfe für ein Landschulhaus und eine städtische Volksschule aus. 
Dortmund hat einen auf fünf Dortmunder Architekten beschränk- 
ten Ideenwettbewerb zu einer städtebaulich-architektonischen 
Gestaltung des Geländes Märkische Straße—Ruhrallee und Bun- 
1. Preis: Dipl.-Ing. BDA Karl Walter 


Schulze. In Frankfurt wurde ein beschränkter Wettbewerb für 


“ührt. 





desbahn durche« 


den Wiederaufbau des „‚Römers“‘ mit gutem Erfolg beendet. 





1. Preis: Gemeinsamer Vorschlag der Architektengemeinschaft 
Apel 
aufbau des Börsengebäudes in Duisburg, 1.Preis: Reg.-Baumeister 
Robert Siller. 


Die Städte 


Letocha—Rohrer— Herdt. Wettbewerb für den Wieder- 


Böblingen, FEßlingen, Furth im Wald, Frankfurt 
Main, Hagen/}WVestfalen haben Wettbewerbe für Schulbauten 
durchgeführt. 

Magistratsbaudirektor Lemmer, der oberste Baubeamte von 
Westberlin, behandelte in seiner Antrittsvorlesung an der Ber- 
liner Hochschule für bildende Künste das Thema Städtebau und 
Bildende Kunst. Der Kern des Vortrages deckte sich mit einem 
Worte des großen finnischen Architekten Eliel Saarinen: „Im 
Jahre 1889 glaubte ich, daß Städtebau ein künstlerisches Problem 
sei. Dann wurde es ein technisches, später ein soziales, schließ- 


G.H. 


lich ein seelisches.“' 





Personalien 


Am 10. Februar beging der Generaldirektor der Bayerischen 
Dr. Eberhard Hanfstaengl, 


65. Geburtstag. In Saargemünd geboren, studierte er Kunst- 


Staatsgemäldesammlungen, seinen 
geschichte an der Münchner, Wiener, Heidelberger und Pariser 
Universität und war (mit Unterbrechung durch den ersten Welt- 
krieg) schon in den Jahren1915 bis 1925 an der Bayerischen 
Staatsgalerie tätig. Seine erste große persönliche Leistung auf 
musealem Gebiet war der Aufbau der neuen Städtischen Galerie 
Münchens im Lenbach-Haus. 1954 wurde er Direktor der Ber- 
liner Nationalgalerie. Als er aber gegen den herrschenden Terror 
offen für die moderne Kunst eintrat und sich nicht bereitfand, 


mit Kunstabsichten des Dritten Reiches zu paktieren, erhielt er 





seine Entlassung. Von da ab arbeitete er in aller Stille, als Privat- 
gelehrter und Lektor des Bruckmann-Verlages, schrieb unter 
anderem sein 1947 dort erschienenes Buch über Rembrandt. Im 
Juli1945 wurde Hanfstaengl, ein Kenner besonders der Kunst des 
19. und 20. Jahrhunderts, zum Generaldirektor der Bayerischen 
Staatsgemäldesammlungen berufen. In den provisorischen Räu- 
men des ‚Hauses der Kunst‘‘ verdanken wir ihm seitdem eine 
Fülle bedeutender internationaler und moderner Gast-Ausstel- 
lungen, ferner sehr erfolgreiche Gastreisen der Schätze unserer 
Pinakotheken in ferne Länder, wodurch das kulturelle Ansehen 
Deutschlands entscheidend wieder gehoben wurde. Wir danken 
ihm auch wohlerwogene moderne Neuerwerbungen, vor allem 
aber eine lebendige Museumsführung. Man spürt allenthalben, 
daß Dr. Hanfstaengl alter und neuer Kunst gleich nahe steht. 
W. Pz. 
Der Sammler Hugo Borst beging seinen 70. Geburtstag, ein 


\nlaß, sein nunmehr völlig wieder hergestelltes Haus mit seinem 
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welche Formen, welche Farben sind modern? Sollten Sie 


Wie wird die neue Handtaschenmode? Welches Materia 





nicht über diese wichtigen Fragen Bescheid wissen? Welche 


5 nen Mn 
Handtasche trägt man zum neuen Frühjahrskostüm, welche 





zum Mantel, welche am Nachmittag, welche am Abend? 





Auch darüber gibt Ihnen der neue Gold-Pfeil-Prospekt 
Auskunft. Vor allem zeigt er Ihnen in schönen, zum Teil 
farbigen Abbildungen die neuen Gold-Pfeil-Modelle dieses 
Frühjahrs. Gold-Pfeil-Handtaschen erkennen Sie auf den 
ersten Blick an ihrem klassisch vornehmen und doch stets 
persönlichen Stil. Sie erhalten sie nur in Fachgeschäften, 
die mit der Gold-Pfeil-Marke gekennzeichnet sind. 





Gutsch 





An Gold-Pfeil, Offenbach J 3 
Ihren Prospekt mit farbigen Abbildungen der 


Bitte senden Sie mir gegen diesen 
Gutschein kostenlos 
neuesten Gold-Pfeil-Modelle. 
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erkrug 1298, weiß und mit Craqueleeglasur 
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3esitz an Bildern, Plastiken und Büchern einer interessierten 
Kunstöffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. 

Hugo Borst war Jahrzehnte am Aufbau der Weltfirma Robert 
Bosch beteiligt. Aus den Anfängen einer familiären Sammellieb- 
haberei wurde ein umfangreicher Bildbesitz aus Württemberg 
und Baden, aber auch eine Sammlung schweizerischer Kunst auf 
deutschem Boden, somit fast das gesamte alemannische Gebiet 
umfassend. Darüber hinaus wandte der Sammler sich auch fran- 
zösischer Malerei und Plastik zu. 

Erwähnt sei auch der Buchbesitz Borsts, der von Goethes 
Zeiten bis in die Gegenwart reicht, eine Sammlung von Selbst- 
bildnissen schwäbischer Maler enthält und einen Raum, in dem 
sämtliche Erstausgaben des literarisch bedeutenden schwäbischen 
Dichterkreises stehen. M.H.Schillings 

Dr. Ullrich Christoffel, der bekannte Schweizer Kunsthisto- 
riker, vollendete sein 60.Lebensjahr. Seine humanistische Bil- 
dung macht ihn über seinen Lehrer Wölfflin zu einem Enkel- 
schüler Jakob Burkhardts. Mit seiner Erstlingsarbeit ‚‚Die roman- 
tische Zeichnung“ erwies sich Christoffel schon als ein klar emp- 
findender Deuter. Auch seine späteren Arbeiten, die hauptsäch- 
lich der europäischen Malerei gewidmet sind, enthalten eindring- 
liche Analysen des Künstlerischen in Form und Ausdruck. Seine 
Monographie über H. Holbein d.J., die „‚Welt der großen Maler‘‘, 
„Malerei und Dichtung‘, der ‚Französische Klassizismus um 
1800“ sind seine Hauptwerke. In unserer Zeitschrift hat Christof- 
fel viele Aufsätze über Grundsätzliches und über lebende Künstler 
veröffentlicht. E.H. 

Der Schweizer Maler Alfred Heinrich Pellegrini feierte seinen 
70. Geburtstag. 

In Boston (USA) beging Georg Swarzenski, dessen Name, ähn- 
lich denen von Bode und Lichtwark, der Geschichte der deut- 
schen Museen angehört, seinen 75. Geburtstag. Wenn das Städel 
zu einem der großen ieutschen Museen aufgewachsen ist, so ist 


auch das Swarzenskis Verdienst. 


Ausstellungen und Auktionen 


AACHEN. Das städtische Suermondt-Museum zeigte Malereien 
und Zeichnungen von Hermann Poll, Aquarelle von Christel Poll 
und Malereien und Graphik von Egbert Bruckner. Im Graphi- 


schen Kabinett Temperabilder und Zeichnungen von Hanns Stöhr. 


BERLIN. In der Eichengalerie des Charlottenburger Schlosses 
wurde eine Kokoschka- Ausstellung eröffnet, die einen Überblick 
1.4: 


Die Galerie Springer wartete mit Graphik und Zeichnungen 
r o o 


über sein Schaffen vermittelte. 


von Stanley William Hayter auf. 

Am Östersamstag wird eine Ausstellung ‚‚Kunstin der Kirche“, 
gestaltet vom Konvent der Arbeitsgemeinschaften christlicher 
Kunst, in den Räumen des Charlottenburger Schlosses eröffnet 
werden. Neben anerkannten Meistern wird sich vor allem auch 
die junge Generation, insbesondere von den Berliner Kunsthoch- 
schulen, beteiligen. 

Das von Juro Kubiczek geleitete work studio im Amerika- 
Haus zeigte Entwürfe für Stoffe, Möbel, Plakate, Schaufenster- 
dekorationen. 

Das Haus am Waldsee stellte Tuscharbeiten von PeterFischer 
zu dessen 60.Geburtstag aus, ferner Aquarelle von Schmidt- 
Rottluff. 1.2. 

Die Galerie Bremer brachte Plastik und Zeichnungen von 


Hans Uhlmann. 





MAL- UND ZEICHNENSCHULE »DIE FORM« 


Bildende Kunst, Zeichnen, Malerei in jeder Anwendung, Tagesklassen, Abend- 
akt, Samstagskurse, Sonntagskurse für Berufstätige, Landschaftskurse, Ana- 
tomie. Vorbereitung für die staatlichen Akademien. Fahrpreisermäßigung. 
Auch in den Sommerferien geöffnet. Staatlich anerkannt, gegründet 1925 
HEIN KONIG sMUNCHEN 23B « LEOPOLDSTR.61 »«TEL.: 34944 
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BIELEFELD. Das Städtische Kunsthaus vereinigte Gemälde, 
Aquarelle und Handzeichnungen von Otto Gleichmann (Han- 


nover). 
BONN. Hier zeigte man eine Ausstellung ‚So wohnen“. 


BRAUNSCHWEIG. Die Stadtverwaltung setzte Preise in Höhe 
von 2500DM aus für die besten Arbeiten zum Thema ‚‚Braun- 
schweig noch immer eine schöne Stadt‘. Eine Ausstellung ver- 


einte die preisgekrönten Bilder. 


BREMEN. Mit dem ‚‚Spätstil‘‘ Emil Noldes machte eine Aus- 
wahl von Bildern bekannt, die der Künstler dem Graphischen 
Kabinett zur Verfügung gestellt hatte. 

Auf Veranlassung der Unesco wurde unter Mitwirkung von 
M. Rene Huyghe (Paris-Louvre) eine Ausstellung von Reproduk- 
tionen bedeutender Bilder ‚‚ Vom Impressionismus bis zur Gegen- 
wart‘“ zusammengestellt und zuerst in Skandinavien gezeigt. Im 
deutsch-französischen Haus hat sie jetzt ihren Weg durch die 


Bundesrepublik angetreten. 


DORTMUND. Das Museum am Ostwall zeigte die Sammlung 
Haubrich, die größte deutsche Sammlung von Kunstwerken des 
20. Jahrhunderts. 


DRESDEN. Die Kunsthandlung Richter brachte eine Sonder- 


schau von Aquarellen Karl Schmidt-Rottluffs. 


DÜREN. Das Leopold-Hoesch-Museum zeigte Zeichnungen von 


Alfred Kubin und Bildwerke von Joseph Jaekel. 


DÜSSELDORF. Im Kunstmuseum sah man „Italienische Kunst 
der Gegenwart‘, Pastelle von Otto Herbig und Arbeiten von Ernst 
Ludwig Kirchner. Werke von Henri Matisse werden ab Mitte 
März folgen. 

Die Kunsthalle beherbergte die Kollektivausstellungen eines 
Malers und eines Plastikers, die beide dem alten Kreise der Rhei- 
nischen Sezession angehörten: Bilder von Kurt Nantke und Plastik 
von Fritz Peretti. 

Eine Ausstellung von Werken Lyonel Feiningers war in der 
Galerie Vömel zu sehen, außerdem eine Bildhauerausstellung 
„Von Lehmbruck bis Marcks“. 

Das Städelsche Kunstinstitut zeigte Werke Beckmanns aus 
Frankfurter Privatbesitz. 

Die seit 126 Jahren bestehende Galerie J. P.Schneider stellte 
sich in ihren neuen Räumen mit einer Ausstellung aus Privat- 
besitz vor, die der Frankfurter Malerschule des 19. Jahrhunderts 
gewidmet war. 

Das Kunstkabinett Bekker vom Rath brachte Aquarelle von 
Max Kaus, die Zimmergalerie Franck Werke von Willi Bau- 


meister. 


GÖTTINGEN. Im Foyer des deutschen Theaters zeigte man Ge- 


mälde und Zeichnungen von Arnold Fiedler. 


HALLE. Die Galerie Henning bot zeitgenössische französische 
Graphik und Graphik von Picasso. Anschließend brachte sie eine 
Ausstellung Otto Dix (Handzeichnungen und Lithographien). Auch 


Graphik von Chagall wurde gezeigt. 


HAMBURG. Die Kunsthalle zeigte die Bronzetür, welche Edwin 
Scharff für die Kirche des Klosters Marienthal bei Wesel geschaf- 
fen hat, außerdem sah man dort Werke des Bildhauers Bernhard 
Heiliger. Desgleichen wurde eine neuaufgestellte Plastiksamm- 


lung eröffnet. 
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Auch dieses Jahr steckt SIE wieder voller Pläne 
für die Frühjahrs-Garderobe. Als i-Punkt des 
farbenfrohen Frühlingskleides oder des neuen 
feschen Kostüms wird ihr eine der so begehrten 
DUGENA-Uhren ganz besondere Freude machen. 
Die DUGENA ist so beliebt, weil sie als Zeitmesser 
immer verläßlich ist. Die Frau schätzt sie als bewun- 


dertes Schmuckstück — wie eigens für sie geschaffen. 


% Wie stolz ist dasjunge Mädchen, 
das zur Einsegnung nicht nur eine gute Uhr 


sondern sogar eine DUGENA bekommt. 


Dieses Wertsiegel trägt nur die auf hohe 2 
Zuverlässigkeit geprüfte DUGENA 





DUGENA-Uhren im Fachgeschäft mit rotem Kreis im Dreieck 
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Das Museum für Kunst und Gewerbe brachte Holzschnitte 
und Webereien von Johanna Schütz-Wolff, die Galerie Ruhstrat 
Arbeiten von Ewald Matare. 

Die Galerie Commeter (Wilhelm Suhr) hatte Arbeiten des 
Münchner Malers Conrad Westpfahl zu einer umfangreichen 
Kollektion vereinigt. 

Die erste Einzelausstellung Ewald Matares (Kleinplastiken 


und Holzschnitte) bot die Galerie Ruhstrat in Blankenese. 





HANNOVER. Die Schau „Europäische Kunst der letzten 100 
Jahre‘ im Landesmuseum wurde von 90000 Personen besucht. 

Die Kestnergesellschaft machte eine Nachwuchsausstellung: 
„Dreißig junge deutsche Maler‘‘,in der u.a. Arbeiten von 0.0. 
Goetz, Meistermann, Trökes, MacZimmermann, Frankenstein, 
Ribitzki, Glatzer, 


Schnurer, Hann Trier, Ernst Weil vertreten waren. 


Fietz, Katja Meirowsky, Werner Krüger, 

Für 1951 bereitet die Gesellschaft folgende Ausstellungen 
vor: Feininger (Aquarelle aus den letzten Schaffensjahren aus 
USA); Altamerikanische Kunst (aus überwiegend unbekannten 
Schätzen des Hannoverschen Landesmuseums); Junge deutsche 
Maler (Auswahl zwischen 1910 und 1920 geborener Künstler); 
Paul Klee (Überblick über sein Leben) ; Deutsche Plastik der Ge- 


genwart mit Blumenbildern deutscher Maler. 


Eine zuerst in Paris und Berlin gezeigte Ausstellung moderner 


Theaterarchitektur, an der sich 18 Länder beteiligen, wird, 
ergänzt durch Bühnenbildentwürfe und Bühnenmodelle, vom 


Kästner-Museum aus mehrere westdeutsche Städte besuchen. 


HEIDELBERG. Im Kunstverein wurden Plastiken von Emy 
Roeder dargeboten. 
Das Amerikahaus Heidelberg zeigte im Kurpfälzischen Mu- 


seum eine Ausstellung ‚Zeitgenössische Graphik aus den USA“. 


























































































































Es waren Blätter, die schon im Frühjahr1949 in Paris auf der 
berühmt gewordenen internationalen Graphik-Ausstellung zu 


schen waren. 


HILDESHEIM. Hier fand eine Tagung ‚‚Stunde der Kunst 1951“ 


statt mit einer Ausstellung der Werke von Harald Schaub. 


HUSUM. In einer reichhaltigen Sammlung zeigte das Husumer 


Nissenhaus Arbeiten von Barlach. 


KARLSRUHE. Der Badische Kunstverein brachte Arbeiten von 
W.Baumeister, O.Baum, A.Hölzel und T. Kerkovius und eine 


Ausstellung ,„‚Werke badischer Künstler‘‘. 


KÖLN. Der Kunstverein begann seine Arbeit 1951 mit einer Aus- 
stellung des Berliner Malers Ewald Vetter: Werke aus den Jah- 
ren 1941 bis 1950, darunter Bildnisse von Hamsun, Käthe Koll- 
witz und Thornton Wilder. 

Im „Spiegel‘‘ wurden neue Bilder von Georg Meistermann 


aufgewiesen. 


KREFELD. Das Kaiser- Wilhelm-Museum zeigte im Studio für 
zeitgenössische Kunst Monotypien und Montagen des Malers Horst 
Hagenström. 

„Schweizer Graphik der Gegenwart‘ stellte die ‚„‚Brücke‘‘ im 
Museum zur Schau. 

Das Kaiser- Wilhelm-Museum brachte eine Ausstellung Hans 


Poelzig (Bauten, Entwürfe, Gemälde. 

KULMBACH. Das 1945 zerstörte einzige deutsche Zinnfiguren- 
museum auf der Plattenburg bei Kulmbach soll wieder erstehen. 
LINZ. Die Neue Galerie der Stadt brachte in Zusammenarbeit 


mit dem British Council, Wien, Kindermalereien aus Großbri- 


tannien und Österreich. 
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LONDON. Zum hundertsten Todestag des berühmten englischen 
Malers William Turner wurden in der Agnew Gallery in London 
121 Aquarelle dieses Vorläufers des Impressionismus ausgestellt. 
Die Ausstellung ist bemerkenswert zusammengestellt. Turners 
Entwicklung kann von den frühen, konventionellen Aquarellen 
bis zu den späten, die Sonnen- und Mondaufgänge über den 
Schweizer Seen darstellen, verfolgt werden. 1.4. 
Die vom Arts Council in den New Burlington Galleries gezeigte 
Auswahl französischer Malerei aus dem XIX. Jahrhundert entstammt 
der großen Kunstsammlung, die Sir William Burrell der Stadt 
Glasgow im Jahre1944 übereignete. Einer der Lieblingsmaler 
Sir William Burrells war Boudin. Die Ausstellung enthält neun 
bezaubernde See- und Flußszenen. 1.4: 
Mit der Ausstellung ‚‚Ecole de Paris 1900 bis 1950‘ zeigte die 


Royal Academy einen Querschnitt durch die französische Malerei 





der ersten Jahrhunderthälfte. Picasso lehnte aus politischen Grün- 
den seine Beteiligung ab. — Bei Agnew fand eine Ausstellung 
alter englischer Aquarellisten statt: Cozens, Linnell, John Nash, 
Constable, Turner. Ja fe 
Als Wanderausstellung wurde in London eine Auswahl aus der 
Sammlung des 1949 verstorbenen Lucius Wilmerding gezeigt. Diese 
Ausstellung, die zuvor in Paris und Genf zu sehen war, enthält 
besonders wertvolle Manuskripte, Inkunabeln und Erstausgaben 
aus dem 16., 17. und 18. Jahrhundert. Es ist dies die erste Aus- 
stellung dieser Art, die über den Atlantik kam, um in Europa 
gezeigt zu werden. Mr. Arthur Swann von der Parke-Bernet-Gal- 
lery in New York, die die Bücher im März 1951 zur Versteigerung 
bringen wird, begleitet diese Ausstellung, die einen Wert von 
750000 DM West hat. Id: 
Die Publie Library eröffnete eine Wanderausstellung, die zeigen 


soll, wie sich Kunst von der Natur unterscheidet. In drei Sek- 


tionen werden die Hauptunterschiede — Zeichnung, Form und 
l’arbe — hervorgehoben und illustriert. Diese hervorragende 


Ausstellung ist vom Arts Council of Great Britain veranstaltet. 
1.4. 
In der Tate Gallery sah man Bilder des 27jährigen, in Bri- 
tisch-Guyana geborenen Negers Denis Williams. Die Bilder sind 
in kräftigen Farben gehalten und stellen größtenteils Motive aus 
seiner Heimat dar. Led: 
Die bei Christies and Sothebys abgehaltene Versteigerung von 
Kunstschätzen brachte einen Gesamterlös von 2500000 Pfund 
Sterling. Werke Rembrandts erzielten die höchsten Preise, so ein 
Selbstbildnis, das bisher im Besitz Lord Doverdales war, 21000 
Pfund Sterling, ein anderer Rembrandt aus dem Besitz Lord Clin- 
tons brachte 10000 Pfund Sterling und ein wenig bekannter 6510. 


I.A. 
Ein Porträt von van der Weyden erzielte 6510, eine Land- 
schaft von Ruysdael 6195, Girl at Toilet von Gabriel Metsu 4200, 
das Bildnis eines Mönchs von Rubens 4000 und eine Blumenstudie 


von Fantin-Latour 2600 Pfund Sterling. La 


LÜBECK. Im Behnhaus zeigte man Werke von Gotthard Kuehl, 


anläßlich seines hundertsten Geburtstags. 


LYON. Das Museum Saint-Pierre veranstaltete eine Van-Gogh- 
Ausstellung, die hundertWerke (84 Gemälde und 16 Zeichnun- 
gen) aus der Schenkung Kroller-Müller und anderen Privatsamm- 


lungen vereinte. 1-J- 


MADRID. General Franco eröffnete ein neues Museum: die 
Sammlungen des 1947 verstorbenen Lazaro Galdiano, die dieser 
dem spanischen Staat vermacht hatte. Von den fast 9000 Objek- 
ten konnte jedoch nur die Hälfte in dem Museum Aufstellung 
finden. Unter den spanischen Malern sind Murillo, Velazquez, 
Greco und Goya vertreten, auch Leonardo da Vinci und Rem- 
brandt fehlen nicht. Die Sammlung alter Waffen und Rüstungen 


gilt als eine der bedeutendsten Europas. Te}: 








Aus der Sammlung koftbarer Bläfer 























des Kurhaufes im Weltbad Wiesbaden 


Seit Menschengedenken hat mangutenWein in schöne 
Gläser gefüllt, weil man wohl wußte, daß höchst edler 


Inhalt in sehr würdiger Form dargeboten werden soll. 


Im Kurhaus von Wiesbaden stand eine weithin be- 
kannte Sammlung solcher alter Gemäße, die Wilhelm 
Ruthe mit vieler Liebe zusammengetragen hatte. 
Leider gingen im Kriege viele kostbare Stücke 
verloren. Was erhalten blieb, wird umso höher 
geschätzt: diese kunstvoll geschliffene und geätzte 
Jagdflasche aus böhmischem Kristall zum Beispiel. 
die vor hundert Jahren ein Herzog von Nassau 
seinem Oberstjägermeister schenkte - wie ge- 
schaffen, um ASBACH URALT zu bergen, den 
großen Deutschen Weinbrand aus dem benachbarten 
Rüdesheim! Der wird in dieser vorbildlichen Gast- 
stätte so gereicht, wie der sachkundige Zecher ihn 
am liebsten genießt — leicht angewärmt und in ge- 
bauchten Gläsern, damit seine volle Blume und sein 


weiniger Geschmack so recht zur Geltung kommen. 


IM S 
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IST DER GEIST DES WEINES 
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MAINZ. In Kostheim gab es eine Ausstellung des Arbeitskreises 


Rhein-Main. 


MANNHEIM. Der Mannheimer Kunstverein brachte Aquarelle 
und Zeichnungen von Josef Hegenbarth. 

Im Amerika-Haus sah man Bilder von Alfonsas Krivickas, 
einem Litauer Maler. 

Die Galerie Probst im Schloß zeigte Plastiken von Garl'Trum- 


mer und Malereien von Paul Berger-Bergner. 
o > 
































MARBURG. Das Universitätsmuseum stellte Arbeiten von etwa 


ischen Künstlern aus. 





vierzig oberhes 





MOSKAU. In der Galerie Tretjakow fand eine große Ausstellung 








chinesischer Kunst statt, die mehr als tausend Gemälde, Zeich- 


























nungen, Holzschnitte, Stiche, Skulpturen, Keramiken umfaßte. 
J-J- 


MÜNCHEN. Im Haus der Kunst wies man Aquarelle von William 



















































































Turner und Ölskizzen des etwa gleichzeitig schaffenden Augsbur- 
gers Moritz Rugendas vor. Einige Bilder von Constable, Gains- 
u borough, Lawrence, Reynolds und Opie vervollständigten das 
Zeitbild. 
Im Kunstverein brachte man Aquarelle von Will Sohl. 
Der Berufsverband bildender Künstler zeigte eine Ausstellung 
„Bühne, Zirkus, Groteske und Karikatur‘‘. 
Im Prinz-Carl-Palais ist nun wieder ägyptische und griechi- 
sche Kunst aufgestellt. 
Das Amerika-Haus zeigte ‚Berliner Künstler 1950‘ und Kin- 
dermalereien aus der ‚Schule der Kunst‘“. 
In der Buchhandlung Heller wurden Graphiken von Schäfer- 
Ast gezeigt, in der Buchhandlung an der Brienner Straße Zeich- 
A 2 nungen und Aquarelle des jungen ungarischen Malers PaulNonay, 
6 RA L- 6 LAS Im guten Fachgeschäft \ die Galerie Stangl brachte in einer Nachwuchsausstellung Arbei- 


ten von Scharpf, Sandig, Fath, Faiß, Brendl, Harnest. 


MÜNSTER. Der Westfälische Kunstverein zeigte eine Ausstel- 
lung zum Jahrespreis ‚‚Jung-Westfalen-(Graphik)‘‘ und Gemälde 
und Aquarelle von Hans Kaiser, Soest. 

In der „‚Schanze‘‘ gab es Malereien von Werdehausen, Emil 


Schumacher und Heinrich Berges. 


NEW YORK. Die Galerie Peridot zeigte Bilder von Weldon Kee, 
Ben Nicholson stellte bei Durlacher aus, George L. K. Morris be- 
trachtete man in der Downton Gallery, bei Betty Parson waren 
Bilder von Clyfford Still und bei Rose Fried Fritz Glarner zu 
sehen. I.A. 
In Manhattan fand eine Ausstellung von Porträts und Still- 
leben des aus Italien stammenden Luigi Lucioni statt. TA, 
Eine Galerie in Manhattan stellte Bilder von Vespignani aus. 
Vorausgehende Ausstellungen in Paris, Stockholm und New York 
verschafften ihm bereits internationale Anerkennung. Auch diese 
Ausstellung bestätigt sein vollendetes Können, das in manchen 
Bildern an Goya erinnert. 2 
In Manhattan wurden zwanzig Porträts von Marcel Vertes 
gezeigt. Sie stellen Berühmtheiten so dar, wie Vertes sie sich in 
ihrer Kindheit vorstellt, und zwar in einer an Manet erinnernden 
Manier. I.A. 
Eine Galerie in Manhattan zeigte Bilder von Andrew Wyeth, 
einem der bedeutendsten und besten Landschaftsmaler der Ver- 
einigten Staaten. T..4. 
Die Galerie Buchholz brachte sechzig unbekannte Zeichnun- 
REPRAÄSENTATIVE UHREN FÜR DAS gen von Paul Klee. 
NEUZEITLICHE HEIM UND DIE DIELE OBERHAUSEN. Die Städtische Galerie zeigte die Maler Bruno 


Müller-Linow (Braunschweig) und August Oppenberg (Wesel). 


IN ALLEN FACHGESCHÄFTEN ERHÄLTLICH 


OLDENBURG. Die Galerie Schwoon brachte Arbeiten gegen- 


standsloser Malerei von Otto Ritschl. 
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OSNABRÜCK. Das Städtische Museum zeigte ‚Altes Kunst- und 
Kulturgut aus Osnabrücker Besitz‘“. 


PARIS. Das markante Ereignis der Wintersaison ist die Ausstel- 
lung der 120 Meisterwerke des Kaiser-Friedrich-Museums von 
3erlin im Petit Palais. Das Petit Palais hatte in den letzten Jahren 
die Kunstschätze von Wien und die Münchner Pinakothek gezeigt. 
Die Ausstellung des Berliner Museums vervollständigt in muster- 
hafter Präsentation die beiden vorangegangenen Ausstellungen 
deutschen und österreichischen Kunstschatzes. Wenn sie auch an 
Reichtum und Diversität etwas hinter den ersteren zurückbleibt, 
so zeichnet sie sich vor allem durch die hervorragende Qualität 
der ausgewählten Bilder aus. Unter den Bildern befinden sich das 
„Porträt von Giovanni Arnolfini‘‘ von van Eyck, das ‚‚Porträt 
einer jungen Frau‘‘ von Roger van der Weyden, ‚Der Mann mit 
dem Goldenen Helm‘ und das ‚‚Porträt von Hendrickje Stoffels‘“ 
von Rembrandt. 

In der Ausstellung ‚‚Deur Siecles d’Elegance‘‘ bei Charpentier 
vermischte sich täglich die ganze elegante Welt von Paris mit 
dem geschmackvoll theaterhaften Dekor der Ausstellung. Ein 
Teil der ausgestellten Kleider und Kostüme, die mit Modegegen- 
ständen und Bildern wechselten, wurde von der ‚‚Union Fran- 
gaise des Arts du Costume“ zur Verfügung gestellt. Die weiteren 
Beiträge wurden hauptsächlich von der Pariser ‚Haute Con- 
ture‘ geleistet. 

Im Musee d’Art Moderne von Paris wurde am 5. Februar eine 
Gesamtausstellung des Malers Jacques Fillon eröffnet. Die Ausstel- 
lung erstreckte sich über ein halbes Jahrhundert intensiven mo- 
dernen Kunstschaffens. Die hauptsächlichste und bedeutendste 
Produktion des Künstlers stammt aber aus den letzten zehn Jah- 
ren. Zahlreiche Bilder waren zu dieser Ausstellung aus Amerika 
ausgeliehen worden. Jacques Villon stammt aus der Normandie. 
Sein Bruder ist der in Amerika angesiedelte Maler Marcel Du- 
champ. Einanderer Bruder, der Bildhauer Duchamp-Villon fielim 
ersten Weltkrieg. 

Den Anlaß zu verschiedenen bemerkenswerten Ausstellungen 
über Ozeanische Kunst gab die Kunstschriftstellerin Madeleine 
Rousseau, welche nächstens ein größeres Werk über dieses Thema 
herausgeben wird. Die drei Ausstellungen (alle auf der rive 
gauche) Galerie La Gentilhommiere, Galerie Messages, Galerie Rou- 
dillon-Le-Corneur, sollten anfänglich in einer einzigen vereinigt 
werden. Aus praktischen Schwierigkeiten mußte diese aber auf- 
geteilt werden. Die bemerkenswerteste Schau ist die der Galerie 
La Gentilhommiere, welche der Maler und Experte für primitive 
Kunst, Pierre Verite, mit dem Kunstkritiker FrankElgar organisierte. 

Die von der amerikanischen Kulturattachee Darthea Speyer 
organisierte Ausstellung Gravures Americaines Contemporaines gab 
in den Ausstellungsräumen der amerikanischen Gesandtschaft 
einen Überblick über freie amerikanische Graphik der Gegen- 
wart. Einen wesentlichen Beitrag zur neuesten Entwicklung des 
Kupferstiches und der Radierung in Amerika leistete der eng- 
lische Maler Hayter, welcher im vergangenen Jahrzehnt in Ame- 
rika weilte und dort eine Atelier-Schule für freie Graphik leitete. 
Hayter ist seit kurzem wieder in Paris ansässig, wo er bereits wie- 
der lehrtätig ist. 

Die Galerie Maeght zeigte eine Ausstellung des naiven ameri- 
kanischen Malers Hirshfield. Diese Ausstellung wird daraufhin in 
die Schweiz weiterreisen, wo sie der Konservator des Zürcher 
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Kunsthauses erwartet. Einige Bilder Hirshfields konnte man bei 
dem französischen Kunstsammler H.P.Roche sehen, Sonst aber 
waren die Bilder Hirshfields noch kaum in Paris gezeigt worden. 
Der amerikanische Galeriebesitzer Sidney Jannis, welcher Hirsh- 
field vor einem Jahrzehnt entdeckte, begleitete die Ausstellung 
von New York nach Paris. 

Im Centre d’Art Italien (46, rue des Ecoles) wurden die italie- 


nischen Maler und Bildhauer präsentiert, die man hier geläufig 





„Italiens de Par nennt und die im Ausstellungskatalog mit 
„Parisiens d’Italie‘‘ bezeichnet werden. Diese Künstler schufen 
tatsächlich einen großen Teil ihrer Werke in Paris, ohne aber 
ihre italienische Kulturzugehörigkeit zu verleugnen. Zu ihnen 
zählen die Maler Campigli, Fini, Magnelli, Severini, Tozzi und 
der Bildhauer Carlo Sergio Signovi, der an der letztjährigen Bien- 
nale von Venedig als italienischer Preisträger vorgeschlagen 
wurde. Die Preiszuteilung kam aber dann in letzter Stunde doch 
nicht zustande. 

Die Galerie Jeanne Bucher präsentiert unter der couragierten 
Leitung von Frangois Jaeger drei abstrakte Maler, worunter der 
in Deutschland bereits bekannte Maler Trökes, Preisträger der 
jungen deutschen Malerei, München 1949. Die zwei anderen 
Maler waren Dufour, den man bereits in der Galerie Maeght in 
der Gruppenausstellung ‚‚Les Mains Eblouies‘‘ kennenlernte, 
und Nallard, der seine Anfänge in Algerien machte. 

In der Galerie de Beaune stellte der Bildhauer Gilioli abstrakte 


Plastiken, Wandteppiche und Teppichentwürfe aus. Ss, 


Aus- 


stellung des Carnegie-Institutes wurden auch Werke deutscher 


PITTSBURG. Auf der hier stattfindenden internationalen 


Künstler angekauft, z.B. von Hans Jaenisch, Max Kaus und Hans 


1.4. 


Thiemann. 


SAO PAULO. Die Galeria Domus zeigte Malereien des Münch- 
ner Malers Wolf Reuther. 


-23a 
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STUTTGART. Die württembergische Staatsgalerie veranstaltet 
zur Zeit eine Ausstellung von Gemälden von Karl Caspar und 
Maria Caspar-Filser. Zugleich werden im Studiensaal der Gra- 
phischen Sammlung Zeichnungen von Karl Caspar gezeigt. 

wurde die interessante Ausstellung 


Im Linden-Museum 


„Moderne englische Zeichnungen und Aquarelle‘“ eröffnet. Ver- 
anstalter war das British Council mit dem Sitz in Düsseldorf. 


M.H.Sch. 


WIEN. Die österreichische Regierung hatte den Museen der 





Vereinigten Staaten 500 Bilder von Tizian, Rubens, Velazquez, 
Tintoretto, Vermeer und anderen Meistern zur Ausstellung über- 


le 


bleiben, da die amerikanische Öffentlichkeit sich außerordent- 





ssen. Diese sollen nun noch weitere neun Monate in Amerika 
lich dafür interessiert. Allein die Ausstellung in Washington hatte 


in zwei Monaten 875000 Besucher. 


WINTERTHUR. Dr.h.c.OskarReinhart hat seine Sammlung 
Maler des 19. 


und 20.Jahrhunderts seiner Vaterstadt Winterthur als Stiftung 


schweizerischer, deutscher und österreichischer 
übergeben. Sie wird in einem eigenen Museum in der Stadtmitte 
untergebracht. „„Museum‘‘ ist aber eigentlich keine richtige Be- 
zeichnung für die festlichen, intimen, manchmal mit klassizisti- 
schen oder biedermeierlichen Möbeln ausgestatteten Räume, die 
nahezu 500 Bildern und einer Graphischen Sammlung eine Heimat 


bieten. 


ZÜRICH. In der Kunsthandlung Haller waren Arbeiten der Zü- 
richer Malerin Helen Dahm zu sehen. — In der Büchergilde Gu- 
tenberg zeigte man moderne Wandteppiche von Gornelie Forster 
und Picard Le Doux. Bei Orell Füßli gab es Aquarelle und Zeich- 
nungen von Hegetschweiler und Jan Krügier. 

Helmhaus sah Arbeiten der Züricher Künstler- 
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El Greco Die Entkleidung Christi 


«reco: „Espolio“ 


Das erste große Bild, das Greco, bald nach seiner An- 
kunft in Toledo, im Auftrag des Kapitels der Kathedrale 
malte, war das „Espolio‘‘, die Entkleidung Christi: es war 
für den Ankleideraum der Priester (vestuario) bestimmt. 
Der erste Vertrag mit dem Domkapitel ist mit dem Datum 
2.Juli 1577 versehen. Der Künstler ging, wahrscheinlich 
mit dem Wissen, dal} dieses Werk für seine Zukunft in 
Toledo entscheidend sein würde, an seine Arbeit. Schon 
ein Jahr später hatte er das große Bild (285x175 cm) voll- 
endet; aber er gab es erst kurz vor dem 15.Juni 1579 ab. 
Es machte den Mönchen und der toledanischen Öffent- 
lichkeit einen starken Eindruck. Die Sachverständigen- 
Kommission, die es damals zu begutachten hatte, äußerte, 
„das Werk könne man nicht schätzen, so wertvoll sei es“, 
Greco hat es in den folgenden Jahren verschiedene Male 
wiederholt — ein erstes Mal vielleicht im Zeitraum zwi- 
schen der Vollendung und der Ablieferung der ersten Fas- 
sung. Vom Ganzfigurenbild sind bis zum heutigen Tage 
mehr als ein halbes Dutzend Varianten bekanntgewor- 
den. Die in der Alten Pinakothek zu München wird im 
allgemeinen als die letzte und reifste Fassung bezeichnet 
und um 1585 oder noch später angesetzt. 

In der Bildgestaltung läßt Greco, von seiner Zeit aus 
gesehen, archaistische und modernistische Elemente 
gegeneinander auftreten. Es ist, als habe er die Absicht 
gehabt, das Weltgefühl der Gotik mit dem des Manieris- 
mus zu verbinden. Er ‚„vergeudet‘‘ vorn und unten den 
Bildraum und die Bildfläche und läßt Leere zwischen den 
Figuren und Figurengruppen laut werden. Er geizt im 
Hintergrunde des Bildraumes und in der oberen Bild- 
hälfte damit und drängt die Figuren so zusammen, daß sie 
sich einzeln kaum noch zu entfalten vermögen. Amor 
vacui und horror vacui liegen miteinander in einem Streit, 
der seelisch und geistig gemeistert ist. Die Figur Christi 
steht in der Mitte (auf der Bildfläche und im Bildraum). 
Sie ist der Träger des Bildgehaltes, des Bildgeschehens, 


1 Kunst, 49. Jahrgang, Heft 6, März 1951 


’on Gotthard Jedlicka 


der Träger der Hauptfarbe. Christus steht auch in der 
Mitte zwischen Figurenvereinzelung und Figurenhäu- 
fung: der einsame Mensch. Wie denn über das faßbare 
Geschehen hinaus das eigentliche Thema des Bildes die 
Einsamkeit zu sein scheint. Was Christus umgibt, ist 
Attribut seiner Einsamkeit. Er steht einsam dem Ritter, 
den Schergen, den drei Marien gegenüber. Der einzige, 
der äußerlich mit ihm zu tun hat, ist der Scherge, der ihn 
gefesselt hält und mit der rechten Hand an sein Gewand 
greift. 

Carl Justi hat sich einmal so über dieses Bild ausgespro- 
chen: ‚‚Es ist das originellste Gemälde, das Spanien aus 
diesem Jahrhundert besitzt.‘“ Es ist das originellste Ge- 
mälde in der spanischen Malerei des 16.Jahrhunderts, 
aber es ist nicht das originellste Bild von Greco. Manches 
ist darin latent enthalten, was sich bald darauf reich ent- 
falten wird. Ein Bild, in dem Greco zusammenfaßt, was 
er der venezianischen Malerei, vor allem Tizian, Tinto- 
retto schuldig geworden ist — um hierauf von diesen bei- 
den Abschied zu nehmen. Ein Werk, dem in seiner see- 
lischen, geistigen, künstlerischen Entwicklung eine Zwi- 
schenstellung zukommt: was sich in der Gliederung und 
in der Farbgestaltung nachweisen läßt. In dieser sind 
Elemente, die seinen Frühstil im Zusammenhang mit der 
venezianischen Malerei kennzeichneh, mit solchen ver- 
bunden, die für seinen Spätstil charakteristisch sein wer- 
den, mit dem er in seiner Zeit allein steht. Das Krapprot 
im Mantel Christi ist leuchtende Diesseitsfarbe (mit einem 
allerdings symbolischen Gehalt), und nur in den Farben 
der Vordergrundfiguren prägt sich jene Vergeistigung 
aus, welche die Farbgestaltung seiner reifen und späten 
Jahre bestimmt. Aber die Zwiespältigkeit zwischen der 
Farbgestaltung in der Figur Christi und der in den Vor- 
dergrundsfiguren wird dadurch, daß sie bewußt als see- 
lisch-geistiger und formaler Gegensatz durchgebildet ist, 
der Bildganzheit und Bildhoheit dienstbar gemacht. 
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Aus unveröffentlichten Skizzenbüchern von Peter von Halm 


Wer die Bilder aus den Skizzenbüchern des Radierers 
Peter von Halm betrachtet, denen hier einige begleitende 
Worte beigefügt werden sollen, mag sich daran erinnert 
fühlen, daß Skizzenbücher für den bildenden Künstler 
in gewissem Sinn die Stelle von Tagebüchern einnehmen. 
Mögen ihre Seiten die erste Niederschrift schöpferischer 
Bildgedanken enthalten oder den Niederschlag der täg- 
lichen Begegnung mit der Umwelt — sie erheben nicht 
den Anspruch des Endgültigen, auch wenn sie in sich 
„vollendet‘‘ zu sein scheinen. So sind auch diese Zeichnun- 
gen nur Proben jener unablässigen Auseinandersetzung 
mit den Erscheinungen der Natur und des Lebens, aus 
der das mehrere hundert Blatt umfassende radierte Werk 
von Peter von Halm hervorgegangen ist. 

Etwa in den Jahren, als Peter von Halm in Mainz 
geboren wurde (1854), vollzog sich in Frankreich aus den 
künstlerischen Bedürfnissen eines sich immer freier ent- 
faltenden malerischen und realistischen Sehens eine Neu- 
belebung der Kunst der Ätzung, die sich schnell nach 
England und Deutschland ausbreitete. Die Radierung er- 
hob sich aus den Bindungen einer nur reproduzierenden 
Technik zu selbständiger Geltung und schuf damit eine 
der wesentlichsten Voraussetzungen für die bedeutende 
Rolle, die den graphischen Künsten in der Entwicklung 
des Impressionismus zukam. 

In Deutschland wurde Peter von Halm einer der gro- 
ßen Lehrmeister der neuen Radierkunst. Er beherrschte 
die ganze Skala ihrer technischen Möglichkeiten von der 


einfachsten Linienätzung bis zu den malerisch-tonigen 
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Mädchen im Gras 


Von Peter Halm 


Techniken von Aquatinta und vernis mou, aber ein un- 
bestechlicher Sinn für das Wahre und Echte machte ihn 
zurückhaltend und skeptisch gegenüber allen Versuchun- 
gen des „Effektvollen‘‘. Er selbst setzte sich die Grenze 
gegenüber jener weitgehenden Auflösung der Formen, 
die den reifen Impressionismus charakterisiert. Das unter- 
scheidet ihn von M. Liebermann und L. Corinth, die 
— 1847 und 1858 geboren — als seine Generationsgenos- 
sen gelten könnten. 

Eine aufmerksame Betrachtung wird auch in diesen 
Zeichnungen den Graphiker erkennen, der mit zuneh- 
mender Erfahrung die Farb- und Tonwerte der Wirklich- 
keit in ein differenziertes Verhältnis von Schwarz-Weiß 
übersetzt — das Interieur von 1889, die knorrige Weide 
von 1892, die Uferlandschaft bei Ermatingen 1905 —; 
einem geschärften Blick wird aber nicht entgehen, wie 
sich die Empfänglichkeit für Licht und Atmosphäre stei- 
gert bis zu jenen leisen Vibrationen, die der Seewind in 
den lichten Weidenbüschen hervorruft. Dabei ist alles mit 
einfachsten technischen Mitteln wiedergegeben, meist 
mit einem breiten Zimmermannsstift, der bei entspre- 
chender Wendung ein schnelles Übergehen vom feinen 
zum breiten, akzentuierenden Strich erlaubt. Die nur an- 
gelegte Skizze einer Allee läßt diesen lebendigen Wechsel 
besonders schön erkennen. 

Sucht man nach Begriffen, mit denen sich die beson- 
dere Eigenart solcher Blätter in Worten andeuten läßt, so 
wird sich zuerst der einer absoluten Sachlichkeit einstel- 
len, und zwar einer Sachlichkeit, die nicht allein den Be- 
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dingnissen einer Zeitlage oder Stilströmungentspringt,son- 
dern einem bestimmenden Zug in der Persönlichkeit des 
Künstlers entspricht. Ihr menschliches Korrelat ist ein 
tiefgegründeter Ausgleich zwischen Zurückhaltung und 
Hingegebenheit, Aufnahmebereitschaft und Gestaltungs- 
freude. Ein lauterer Spiegel empfängt die Bilder der Na- 
tur und wirft sie auf das Papier zurück — scheinbar ohne 
umgestaltende Eingriffe, während in Wirklichkeit schon 
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Links: Skizze einer Allee 


Rechts: Am Seeufer bei 


Ermatingen (Bodensee) 






& 


die Wahl von Standpunkt und Motiv die Zeichen des Per- 
sönlichen trägt. 

Mit welcher Sicherheit des Griffs wird hier der schein- 
bar zufällige Ausschnitt zum ‚Bild‘: wie die ruhende 
Dunkelheit des am Ufer liegenden Bootes umspielt wird 
vom Schilf und niedrigem Gehölz, wie die sparsamen 
Linien des Takelwerks scharf vor dem Himmel stehen 
und die Fläche des Papiers gleichsam zum Leuchten brin- 








Fischerstube in Nußdorf am Bodensee 


gen, und wie die Überschneidung.des aufragenden Mastes 
mit den fernen Uferlinien Distanz und räumliche KRlar- 
heit schafft. Mit wenigen Zügen ist der Uferraum abge- 
steckt, in dem die alte Weide ihre Äste ausbreitet; in der 
unvollendeten Zeichnung einer Allee lassen schon die 
ersten Striche erkennen, wie alles sich im Rhythmus der 
Baumreihen ordnet, und nicht minder sicher ist die frühe 
Zeichnung der Leserin in den Raum gesetzt. 
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Wie die Meister des ‚‚paysage intime‘, denen er sich 
tief verbunden fühlte, hat Peter von Halm in seinen Stu- 
dien nie das Außergewöhnliche gesucht oder die Natur zu 
seiner Dienerin gemacht. Was er diesen seinen ‚Tage- 
büchern‘ anvertraut, ist nur die sichtbare Erinnerung an 
den Reichtum der Bilder, den sie seinen Augen geboten 
hat. „‚Zeichnen heißt Sehen‘ hat J. Fr. Millet einmal ge- 
schrieben. 


Emilio Greco 


Als Seylla und Charybdis der italienischen gegenwär- 
tigen Plastik könnte man bezeichnen: Medardo Rosso und 
die abstrakte Skulptur. 

Der Wirkung der ersteren entgeht man mehr und 
mehr. Die zweite zieht mehr den Verstand und ein miß- 
verstandenes internationales Geltungsbedürfnis als die 
mediterranen Sinne an; doch wird sie noch manch einen 
in ihren Strudel ziehen. Zwischen beiden hindurchgelei- 
tet wird die italienische Plastik der Gegenwart in ihren 


Emilio Greco 


Federzeichnung 


Von Bernhard Degenhart 


Haupterscheinungen durch das angeboren sichere Körper- 
gefühl des Südens. das auch dann ‚‚modern‘, gegenwärtig 
sein kann, wenn Altes (toskanische Renaissanceplastik) 
oder Uraltes (Etruskisches, Griechisches) in ihm erneut 
lebendig werden: wirklich lebendig, weil es sich dabei 
nicht um äußerliche Nachahmungen handelt, sondern — 
und zwar gerade bei den Aktuellsten der Gegenwart — 


um eine neue, natürliche Blüte am alten Stamm. Selbst 


dort, wo wirkliches und bewußtes Zurückgreifen vorliegt, 
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bedeutet die Entscheidung keine willkürliche 
Wahl zwischen gleich- möglichen Vorbildern, 
sondern Zuwendung als Wesensausdruck und 
aus innerer Beziehung. 

In dem Vergleich mit Scylla und Charybdis 
ist allerdings keine Wertung beschlossen. Me- 
dardo Rosso (1858 bis 1928) ist ein interessanter 
Experimentator, aber er sollte nicht zu mehr 
semacht werden, wozu die italienische Kritik 
tendiert, soweit sie um jeden Preis eine Ehren- 
rettung der bildenden Kunst ihres 19. Jahrhun- 
derts durchsetzen will. Prioritätsfragen gar zwi- 
schen Rodin und Medardo Rosso — selbst wenn 
sie zu Recht bestünden — sind von vorne herein 
irrelevant. Sie blieben es auch, wenn nicht das 
In-den-Vordergrund-Schieben Rossos zu einer 
/erschiebung der historischen Größen und da- 
mit zu einem Einfluß auf die italienische Plastik 
geführt hätte, an dessen Wohltätigkeit man 
zweifeln kann. Rossos Weg führt (selbst die 
größten italienischen Bildhauer der Gegenwart 
sind davon zeitweise nicht ganz frei) zu einer 
Verwendung von Wachs in seinem eigensten 
Sinn als Material zartest-malerischer Wirkun- 
gen und einer Rückwirkung seines speziellen 
ÖOberflächencharakters auch auf andere Materi- 
alien, wie sie andernorts nicht üblich ist. Erst 
die Jüngsten beginnen dieser Lockung vollstän- 
dig zu entsagen. Emilio Greco gehört zu ihnen. 

Was das andere Gefahrenmoment, die 
(mehr oder minder) abstrakte Plastik betrifft, so 
sei betont, daß auch sie nicht als Klippe schlecht- 
hin bezeichnet werden soll. Ich glaube allerdings 
nicht, wie man das besonders jenseits des Ozeans 
tut, daß ihr „‚tausendjähriges Reich‘ angebro- 
chen ist. Aber sie ist eine Erscheinung (mehr als 
ein Gärungsprozeß), die im Norden ihre Be- 
rechtigung aus sehr tiefgehenden Wurzeln 
zieht, während die mediterrane Kunst dem 
Abstrakten nach wie vor ihr auf der mensch- 
lichen Gestalt begründetes Körpergefühl ent- 
gegenstellt. Wie wäre sonst die Gleichzeitig- 
keit, die Gleichberechtigung und ebenbürtige 
Aktualität, die Schönheit von zwei so heteroge- 
nen, genialen Begabungen wie Henry Moore 
und Marino Marini überhaupt denkbar? Je- 
denfalls bedeutet abstrakte Plastik (sowie ab- 
strakte Kunst überhaupt) für Italien weniger als 
für die Länder des Nordens; und vor allem ist 
der italienische Beitrag zu ihr unwichtiger und 


Emilio Greco Schlittschuhläuferin 


Zement Höhe 1,40 m 1947/48 


unnötiger, weil vielleicht nachschaffend intel- 
lektualistisch (was beileibe nicht mit der be- 
wußten Klugheit vieler bester Moderner zu ver- 
wechseln ist). 

Emilio Greco ist einer der hervorragendsten, 
ich glaube: der meistversprechende der jün- 
geren italienischen Bildhauer, der mit instink- 
tiver Sicherheit von dieser Linie italienischen 
plastischen Körpergefühles nie abgewichen ist; 
jünger weniger an Jahren als an bildnerischer 
Tätigkeit. Gleich Fazzini 1915 geboren, hat er 
im Gegensatz zu den wenig älteren Italienern, 
die die allerersten europäischen Plätze einzu- 
nehmen beginnen (Marino Marini, geb. 1907, 
Manzu, geb. 1908) durch Militärdienst und den 
Krieg eine lange Reihe von Arbeitsjahren ver- 
loren. Seine eigentliche Entwicklung beginnt 
— unter entsprechenden äußeren Schwierig- 
keiten — erst nach dem Krieg. Obwohl dadurch 
die Zahl seiner Werke noch vergleichsweise 
gering ist, strahlt aus seinen Figuren und Por- 
träts die Einheit einer großen plastischen, aus 
seinen zahlreichen Zeichnungen die einer sen- 
siblen graphischen Begabung. 

Geboren in Catania, seit 1945 in Rom schaf- 
fend, hat Greco in den letzten Jahren in Rom, 
Mailand usw., ferner in Saint-Vincent, Prag, 
NewYork ausgestellt. Er begann als Autodidakt 
und war in jungen Jahren Marmorarbeiter. 
Stein blieb sein bevorzugtes Material, dann 
Bronze, nicht Wachs. Nach Zeichnungen und 
kleinen plastischen Vorstudien arbeitet er meist 
aus dem Kopf. Die wichtigsten Figuren bisher 
‘, der ‚„Sitzende 
Athlet‘‘ (1947/48), die „‚Schreitende‘“ (Biennale 


sind die ‚‚Schlittschuhläuferin‘ 


1950). Diese Themen haben vor allem formale, 
weniger inhaltliche Bedeutung. Zwar ist er 
historisch auf Frankreich und auf die Antike 
zu beziehen. Aber die Verbindung eines vom 
Kern her plastischen Denkens mit intelligen- 
ter, geistiger, in manchen Fällen ausgesprochen 
psychologischer, selbst humorvoller Durchdrin- 


gung ist typisch und unterscheidet ihn von der 


Vergangenheit. Dahinter bleibt — mehr fühl- 
als beschreibbar — ein Schimmer griechischer 


Seelenlage des Sizilianers (man behaupte nur 
nicht, ich hätte auf dem Namen Greco insi- 
stiert). Deutlicher wird das vielleicht im Ver- 
eleich, als wenn man nur den Moll-Klang sei- 


nes Werks auf sich wirken läßt: und zwar im 


Emilio Greco Der Sänger 
Bronze 60cm 1947 


Sammlung De Luca, Rom 





Emilio Greco Frauenbildnis Kunststein 1949 


Emilio Greco Kopf Ton, 40cm 1948 


Galleria di Arte Moderna, Mailand 


Emilio Greco Akt (Radfahrerin) 


Sammlung Repaci, Mailand 





Vergleich mit Marini, in dessen Dur-Wesen in ähnlicher 
Weise Toskanisch-Etruskisches als tiefere Wurzel emp- 
funden werden muß. 

Man spürt es vor allem auch in den Zeichnungen. Auch 
Manzuü regt hier zum Vergleich an: gerade er gemahnt an 
lombardische Zeichner des 16. Jahrhunderts. Greco stili- 
siert stark und ist doch frei in durchaus ungewöhnlicher, 
sinnlicher Sensibilität. Es gibt wenig Zeichner unserer 
Zeit, deren Feder leicht wie mit Erosflügeln einen Frauen- 
körper zu beschreiben vermag, süß aber nie süßlich, 
lächelnd, schmunzelnd sogar, und trotzdem in jener 
künstlerischen Höhe, wo der Eigenwert des Liniengebil- 
des schließlich primär gegenüber dem Gegenstand bleibt. 
Gäbe es in der Gegenwart griechische Vasenmaler, sie 
würden vielleicht zeichnen wie Greco. In einem stark 
überdeckten Kern ist ihm auch als Zeichner der Südfran- 
zose Maillol vergleichbar, trotz aller Verschiedenheit. 
Beider Werke machen froh, lösen die Seele des Betrachters 
zu Wohlklang — soweit man jetzt schon von einem 
„Werk‘‘ Grecos sprechen kann. Unser Hinweis möchte 
Beachtung werben für eine bedeutende Persönlichkeit, 


die sich hier zu formen und abzuzeichnen beginnt. 
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Eine niederrheinische Zeichnung vom Anfang des 15.Jahrhunderts Yon Engelbert Baumeister 


Um dieses reizvolle Blatt! (oben), das ich bereits 1955 
in der Universitätsbibliothek zu Uppsala fand, hat sich in- 
zwischen eine beachtliche Literatur gerankt. Dodgson 
veröffentlichte es 1955 in der Vasari Society?, und Benesch 
und Stange wurden durch diese Veröffentlichung zu neuen 
Zuschreibungen angeregt. 

Dodgson weist auf die Verwandtschaft mit den be- 
rühmten Miniaturen in „Les tres riches heures du Duc 
de Berry“ in Chantilly, ja, er hält es für möglich, daß die 
Zeichnung von der Hand von Paul von Limburg oder 
einem seiner Brüder sei, die dieses Prachtwerk mit Mini- 
aturen geschmückt haben. Zweifellos hat Dodgson richtig 
erkannt, daß das Quellgebiet unserer Zeichnung Burgund 
ist, wenn auch seine Zuteilung an einen der Brüder 
Limburg zu weit geht. 

Auch Benesch trifft nicht ins Schwarze, wenn eran eine 
Arbeit jenes mittelrheinischen Meisters denkt, der nach 
seiner Bilderfolge in Utrecht der Meister des Utrechter 
Marienlebens genannt wird?. Dieser bedeutende Maler ist 
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doch von ganz anderem Wuchs. Seine Kopfformen unter- 
scheiden sich wesentlich, und von dem wogenden Rhyth- 
mus seiner Faltengebung ist in unserer Zeichnung nichts 
zu spüren — den deutschen Einschlag aber hat Benesch 
richtig herausgefühlt. 

Stange schließlich findet eine so große Ähnlichkeit 
mit den Miniaturen des Gebetbuches der Maria von Gel- 
dern in Berlin (rechts), daß er glaubt, die Hand des 
Hauptminiators dieser Handschrift in unserer Zeichnung 
wieder zu erkennen?. Diese Beobachtung stimmt mit der 
meinen überein, und ich muß gestehen, daß Stanges Hin- 
weis auf die engen politischen und verwandtschaftlichen 
Beziehungen der kleinen niederrheinischen Höfe in Gel- 
dern, Jülich, Kleve und Berg zu Burgund sehr dazu bei- 
trägt, den Stil unserer Zeichnung zu erklären. In der Tat 
scheinen in unserer Zeichnung, in der burgundische und 
deutsche Elemente sich vermählen, diese Verhältnisse 
sich zu spiegeln. Für ihre niederdeutsche Herkunft lassen 
sich also gute Gründe beibringen. 


Der Inhalt der Darstellung bedeutet vielleicht mehr 
als man bisher angenommen hat. Wir sehen zwei junge 
Paare in den vornehmen Trachten des frühen 15.Jahr- 
hunderts in zwanglosem Beieinander. Sie werden zu einer 
Gruppe vereint dadurch, daß der Kavalier rechts, dessen 
aristokratische Züge auffallen, mit seiner Flöte ein Hünd- 
chen neckt, das von dem zweiten Kavalier gehalten und 
von seiner Partnerin gestreichelt wird. Im Hintergrund 
rechts eine ältere und eine jüngere Dame in leichter Skiz- 
zierung. Nun ist zweifellos das junge Paar rechts das 
Hauptpaar. Ist es bei diesem nicht auffallend, wie die 
hübsche Dame sich liebevoll an ihren Begleiter lehnt, mit 
beiden Händen seinen Arm umfassend ? Und wirkt sein 
feiner Aristokratenkopf nicht porträthaft? Man könnte 
an ein bestimmtes jung verheiratetes oder verlobtes Für- 
stenpaar denken inmitten höfischer Umgebung. 

Der deutsche Einschlag, von dem oben die Rede war, 
ist wohl am ersten bei der eben erwähnten weiblichen 
Hauptfigur zu beobachten, in deren feinem Gesicht etwas 


von der freundlich-naiven Anmut deutscher Marienge- 
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Links: Niederrheinische Zeichnung 


(Anfang des 15. Jahrhunderts) 


Rechts: Miniatur des Gebetbuches 


der Maria von Geldern in Berlin 
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stalten zu leben scheint. Aber auch der unwirklich-schwe- 
bende Gang ihres Begleiters und die anomalen Körper- 
verhältnisse, die besonders bei der Dame links mit dem 
herben Kinderköpfehen auffallen, scheinen für einen 
deutschen Meister zu sprechen, der mehr in seiner Traum- 
welt als in der Welt der Wirklichkeit zu Hause ist. 

Über die Zeit der Entstehung herrscht Einigkeit: 
1410 bis 1420 mag das Blatt geschaffen sein. Wir ver- 
danken dieser Zeit in Deutschland in Malerei und Plastik 
Kunstwerke von hervorragender Bedeutung, auch in der 
Graphik fehlt es keineswegs an hochwertigen Leistungen. 
In ihrer eigenartigen Verschmelzung von Deutschem und 
Fremdländischem steht unsere Zeichnung aber allein da. 
Diese seltsame Blume konnte nur in der verwöhnten 
Atmosphäre einer höfischen Kultur erblühen, die an ört- 


liche Grenzen nicht gebunden war. 
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1 Silberstift z.T. mit der Feder übergangen, Größe: 175 
? Second Series, Part XVI (1955), 8. 

3 Die Graphischen Künste 1937, 14. 

% Deutsche Malerei der Gotik III, 116. 
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Der Maler Max Unold 


Der Maler Max Unold wird einmal zu jenen Künst- 
lern gezählt werden, die auf dem Boden der Münchner 
Tradition den großen Wandel in der Kunst vom 19. zum 
20. Jahrhundert eingeleitet haben. Im Kreise der Caspars, 
Gött, Heß, Lichtenberger, Teutsch, Tröndle, in der von 
ihm 1915 mitbegründeten Neuen Sezession, nimmt er 
eine ganz bestimmte, auf persönliche Herkunft und Nei- 
gung begründete Stellung ein. 

Ihnen allen gemeinsam ist die Wendung weg vom 
bloßen Impressionismus in seiner radikalen und in seiner 
münchnerisch gefälligen Form. Das Vordringen in einen 
noch unbeschrittenen, weit älteren Gesetzen der Kunst 
und des Lebens unterworfenen Bereich. Daß man sich 
dabei im Strome einer Weltbewegung befand, bestätigte 
jeder Blick, jede Reise über die französische Grenze. Was 
aber in dieser Lage den jungen Unold im besonderen be- 


trifft, der gewissenhaft bei Heymann und Hugo von Ha- 
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Von Wolfgang Petzet 


bermann in München studiert und bei der alten impres- 
sionistischen Sezession bereits sehr schöne Erfolge gehabt 
den van 


hatte, so war er keiner von den ‚„dionysischen‘‘, 





Gosh-Naturen, denen sich jenes Gesetz hinter den Din- 
gen und in der eigenen Brust in einem schmerzhaften 


Rausche offenbart (ein Expressionist im guten und im 


schlechten Sinne — jede Richtung hat ihre zwei Mög- 
lichkeiten — ist er nie gewesen); Unolds Leitstern war 


Cezanne, der stetige und unablässige Baumeister aus 
Farbe und Stereometrie. Und wie der Meister von Aix 
seine Äpfel malte, so malte er seine Erdäpfel und wurde 
darum auch scherzhaft ‚‚Der Meister der Kartoffel“ se- 
nannt. 

Die Probleme des ‚‚apollinischen‘‘ Künstlers (so merk- 
würdig solche Kennzeichnung im Zusammenhang mit 
der Kartoffel klingt) waren nicht weniger bedeutsam und 


schwierig als die des ‚„‚dionysischen‘“: z.B. wie die Farbe 


der Freilichtmalerei mit der wieder primär 
gewordenen Komposition zu vereinen sei, wie 
Bildfläche und Raumseestaltung, wie figür- 
liche Komposition und soziales Empfinden; 


wie ein reizvolles Genre völlig unliterarisch 





gegeben werden könne das sind alles ganz 
stille und sehr entscheidende Probleme, die 
keinerlei programmatische, sondern nur fak- 
tische Lösungen zulassen, scheinbar einfache 
Lösungen, hinter denen die mühevolle Arbeit 
eines Lebens steht. 

Solche Lösungen gibt es bei Unold etwa in 
jenem Strandbild, auf dem die Knaben die ver- 
tikalen Akzente in den großen Horizontalen 
sind und zugleich sich tummelnde Menschen 
am Meer ihres Schicksals; in jenen vielen 
Straßßenbildern, von Passanten und Telegra- 
phenstangen geheimnisvoll rhythmisiert; in 
jenen italienischen Fischern, deren runde 
Mützen zu ihren Booten in einer abgestuften 
Beziehung stehen; in den Bewegungen der 
ländlichen Arbeit, des Ackerns und Säens, des 
Harkens, Weinlesens, Holzmachens. Alles ist 
immer zuerst und vor allem Bild, nie Tendenz 


‘ 


eines „sozialen Realismus‘, nicht einmalFabel 
(obwohl Unold ein ausgezeichneter und viel- 
facher Illustrator ist), nie Theorie (obwohl in 
seinen Bildern die Neue Sachlichkeit vorweg- 
genommen und der Maler die besten und auf- 
schlußreichsten Bücher über die Praxis seiner 
und aller Kunst geschrieben hat), von einer 
unverkennbaren persönlichen Eigenart, die 
sich wohl in einzelnen Zügen biographisch ab- 
leiten, aber nie vollkommen erklären, nur mit- 
schwingend verstehen läßt. 

Solche Linien der Herkunft wären etwa 
die schwäbisch-bayerische Abstammung (Unold 
ist in Memmingen geboren), die Schulzeit am 
Augsburger St.-Anna-Gymnasium und die 
frühe Liebe zur Klassischen Philologie (,,‚La- 
tinität der Form‘‘ rühmt Freund Hausenstein 
so schön von seinen Bildern); das Erlebnis des 
1. Weltkrieges als einfacher Soldat, das seinen 
sozialen Bildern für Jahre die frohe Farbe 
nahm, die Reisen nach Italien, Frankreich 
und in die Provence, die Liebe zu einer noch 
unerschlossenen Natur und dem einfachen 
schlichten Leben. Davon erzählt die Reihe der 
Selbstporträts: angespannt und wach in die 


Max Unold 
Links oben: Die Stadtbrücke 1923 
Rechts oben: Selbstbildnis 1948 


Rechts unten: Italienische Fischer 


2 Kunst, 49. Jahrgang, Heft 6, März 1951 
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Welt spähend, den Pinsel bereit, aber fähig, auf den 
rechten Augenblick zu warten, nicht leichthin glück - 
lich gerade unter dem Gewicht des Lebens, aber auch 
nicht unglücklich, mit Humor vor allem, der kein 
billiges Lächeln, sondern eine ernste Sache ist. 

So durch die Zeiten schreitend, ist Unold kürzlich 
65 Jahre alt geworden. Es gehört zu seinem Charak- 
ter, daß er in besonderem Maße das menschliche Ver- 
trauen seiner Kollegen besitzt, Senator, Kurator der 
Notgemeinschaft, Präsident des Bundes Deutscher 
Landesberufsverbände geworden ist. Vor allem aber 
gehört zu ihm das Lehramt, das er seit einigen Jah- 
ren an der v.-Parish-Schule in Nymphenburg aus- 
übt. In seiner Kunst halten sich angewandte Tech- 
nik und freies Schaffen, Bewußtes und Unbewußtes 
auf eine in Frankreich häufige, in Deutschland aber 
selten glückliche Weise die Waage, hindern sich 


nicht, sondern sind aneinander fruchtbar geworden. 


Max Unold 

Links: Knaben im Boot 1922 Institut of arts Detroit, USA. 
Unten: Am Wasser 

Rechts oben: An der Hafenmole 


Rechts unten: Abend an der Adria 
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Empfangshalle mit Freitreppe aus Stahl Bayer. Motorenwerke München (BMW) Architekt Dipl.-Ing. E. von der Lippe, München 


Stahlkonstruktion: Reinhard-Eisenbau-München 


Empfangshalle und Sitzungssaal eines großen Industriewerks 


Die populärste Motorradfabrik Deutschlands, in Zukunft 
auch wieder Automobilfabrik, läßt sich nach dem Kriege ein 
teilweise zerstörtes ehemaliges Bürogebäude im Werksgelände 
als neue Hauptverwaltung ausbauen. 

Grundtendenz: Die Firma will in maßvoller Weise repräsen- 
tieren, aber auf der gleichen technischen Ebene wie die hoch- 
klassigen Fahrzeuge, welche sie zur Freude ihrer Kunden liefert. 

Der Besucher, der die neuen Räume betritt, soll eindeutig 
fühlen, daß er sich in der Verwaltung einer modernen Fahrzeug- 
industrie befindet und nicht etwa in einem Geldinstitut oder in 
einer staatlichen Behörde. Erstrebt wurden Räume mit einer 
einladend harmonischen Atmosphäre mit möglichst viel Licht 
und einfachen, klaren Linien. 

Das Äußere: Das ursprünglich aus drei Bürogeschossen be- 
stehende Gebäude aus Klinker erhielt ein drittes Obergeschoß, 
ganz in Betonstützen aufgelöst, und ein nach innen entwässer- 
tes, flaches Dach in Holzkonstruktion. Die senkrechte Wand- 
fläche über der obersten Fensterreihe wurde in Wellfulgurit- 
platten verkleidet. 

In der Mitte der Südfassade entstand ein ansehnlicher 


Haupteingang mit einem weitausladenden Vordach aus Eisen- 
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Architekt Dipl.-Ing. Eduard von der Lippe, München 


beton. Dieses ermöglicht die regensichere Anfahrt der Besu- 
cher und gibt der eintönigen Fensterwand durch seinen kräf- 
tigen Schatten einen plastischen Akzent. Die schrägen Stützen 
des Vordaches kontrastieren zu den übrigen vertikalen und hori- 
zontalen Linien der Fassade und erhöhen die Spannung. 
Leichtmetall-Glaswände mit Pendeltüren bilden den Wind- 
fang, der in die fünf Achsen breite Empfangshalle mündet. 
Hier sind die wichtigsten raumbildenden Elemente erstens die 
ganz in Glasstein aufgelöste Rückwand, welche bei Nacht von 
außen angestrahlt wird, zweitens der freitragende Empfangs- 
tisch aus Marmor, und drittens und vor allem die freitragende 
Stahltreppe, welche ins Obergeschoß zum Sitzungszimmer und 
zu den Vorstandszimmern führt. Die Treppe beginnt mit einem 
fünfstufigen Anlauf auf ein Podest und schwingt erst von dort in 
gewendelter Form bis zum nächsten Geschoß. Eine einzige 
Stütze am Podestende trägt die freigespannten Stahlwangen 
und vermittelt den Eindruck, daß die Treppe förmlich schwebt. 
Durch den Fortfall der Setzstufen bleibt der Lichteinfall unbe- 
hindert, und der Raum behält seine ganze Größe. Die Stahl- 
konstruktion wurde mit Autolack elfenbeinfarbig gestrichen. 


Die brettartigen Stufen bestehen aus stahlbewehrtem Kunst- 
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stein und erhielten eine rote Auflage aus Mipolam. Der Hand- 
lauf des Geländers ist mit Messing belegt und die Verspannung 
zwischen den eigentlichen Geländerstützen aus einer rot-wei- 
Ben Seidenkordel gezogen. 

Das Sitzungszimmer im ersten Stock erreicht man von der 
oberen Treppenhalle. Es ist gekennzeichnet durch seine un- 


gewöhnliche Anordnung. Durch den Einbau einer von außen 





zugänglichen Garderobe erhielt dieser Raum eine unregel- 
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Links: Erdgeschoß mit Empfangshalle 


Oben: Obergeschoß mit Treppenhalle und Sitzungs- 
zimmer. Maßstab 1:250 
Unten: Die Freitreppe von der Halle des Obergeschos- 


ses aus gesehen 


mäßige Form, die bestimmend für seine Einrichtung wurde. 
Die Eingangstüre sitzt so an der Längswand, daß der Eintre- 
tende, frei durch den Raum schreitend, die Fensterwand errei- 
chen kann. Rechts von ihm, im längeren Raumteil, befindet sich 
der sanft geschwungene Besprechungstisch, links eine intime 
Sitzecke, die zu Vorbesprechungen im kleinen Kreise dienen 
soll. Auf diese Weise kann das Sitzungszimmer auch benützt 


werden, ohne daß jedesmal eine Sitzung von annähernd zwan- 
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Die Empfangshalle der Bayer. Motorenwerke München, Platz der Empfangsdame Architekt Dipl.-Ing. E. von der Lippe, München 


zig Menschen stattfinden müßte. Alles Weitere ergibt sich folge- 
richtig aus diesen Grundvoraussetzungen. Die Asymmetrie des 
Raumes wird durch richtige Placierung der Einrichtungsgegen- 
stände, der Einbauten und der Beleuchtungskörper ins Gleich- 
gewicht gebracht. Ein bemerkenswerter Wunsch der Bauherr- 
schaft: „Bauen Sie ein Sitzungszimmer, in dem sich jeder, der 
es zu einer Besprechung betreten muß, wohl fühlt und jeder 
Platz gleichwertig gut ist.‘“ Erfreulich war der Entschluß der 
Bauherrschaft, von den üblichen Kronleuchtern abzugehen und 


eine sachliche und zweckentsprechende Beleuchtung der Tisch- 


fläche durch drei Hängeleuchten aus Japanpapier zu bewerk- 
stelligen. Bei festlicheren Anlässen können zehn venezianische 
Glasleuchten an den Wänden angezündet werden. 

Farben: Bodenbelag beigefarbiger Velour, Wände hellsand- 
farbig, waschbare, geriffelte Tapete, Vorhänge gelb-gold ge- 
streift, Bezüge der Stühle am Sitzungstisch grün mit eingeweb- 
ten goldenen Ornamenten. Die Sessel der Sitzecke abwechselnd 
pastellrot und pastellgrün. Möbel: (Firma Veit, Unterhaching 
TR: 


vor München) Nußbaum natur. 


Warteplatz im Einstellbüro der Bayer. Motorenwerke München. Tischplatte: Schwarzer Kunststein; Bänke: Föhrenholz; Beine: Verchromtes Stahlrohr 











Sitzungszimmer im ersten Stock des Verwaltungsgebäudes der Bayer. Motorenwerke München, behagliche Sitzecke für Vorbesprechungen 


Architekt Dipl.-Ing. E. vonder Lippe, München 


Der große Konferenztisch, rechts hinten der eingelassene Barschrank Architekt Dipl.-Ing. E. von der Lippe, München 
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Der große Konferenztisch im Bespre- 
chungszimmer der Bayer. Motorenwerke 
München. Die geschwungene Form der 


Längsseiten gestattet eine gute Sicht für 












































alle Konferenzteilnehmer. Die Maserung 























der Nußbaum-furnierten Platte verläuft 















































im Gegenschwung zur Umrißform. 





Architekt E. von der Lippe, München 
Entwurf sämtlicher Einrichtungsgegen- 
stände: Architekt E. von der Lippe 
Herstellung der Möbel: Otto Hans Veit, 


Unterhaching vor München 























































































































Ende der Freitreppe in der oberen Halle 
mit Blick auf die Abschlußwand der 
Garderobe. Pfeiler aus schwarzgrünem 


Rosso-levante (Toskanischer Marmor) 





Wiederaufbau des Verwaltungsgebäudes 
der Bayer. Motorenwerke München 
Links unten: Der Haupteingang vor dem Umbau 


iechts: Die Neugestaltung 





Architekt Dipl.-Ing. E. von der Lippe, München 



















































































































































































































































































































































































































































































g Schnitt im Maßstab 1:250 


Der bereits vorhandene Treppenvorbau wurde belassen. Auf 





die seitlichen Betonmauern stützt sich die weit ausladende Über- 
dachung. Diese ist gegliedert durch eingesetzte runde Glas- 


bausteine und runde, schalenartige Beleuchtungskörper. An den 











Fenstern im ersten Stock (Sitzungszimmer) blaue, herausstell- 


























bare Rollmarkisen 
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Reihenhäuser der Siedlung „Rainacker‘* bei Reklingen im Aargau, Schweiz Architekten SIA Cramer, Jaray und Paillard, Zürich, erbaut 1948/49 


































































































Grundrisse vom Erd- und Obergeschoß 


im Maßstab 1:200 
































Blick auf das Modell der Gesamtanlage 


unter Mittagssonne 


Siedlung „Rainacker“ bei Reklingen im Aargau, Schweiz 


von den Architekten SIA Cramer, Jaray und Paillard, Zürich 


Im Rahmen eines großzügigen, sich auf lange Sicht er- 
streckenden Siedlungsprogramms ließ die schweizerische Soda- 
fabrik Zurzach (Aargau) neben der Siedlung ‚„‚Auf der Höhe‘ 
eine weitere Angestellten- und Arbeitersiedlung ‚‚Rainacker‘‘ 
errichten. Um inländische Arbeiter aus der Stadt in die länd- 


liche Umgebung heranzuziehen, erhielten die Wohneinheiten, 


Einfamilienhäuser, denen später einige mehrstöckige Häuser 


mit Etagenwohnungen angegliedert werden, ein 
städtisch-bürgerliches Gesicht. Auch im jetzigen, noch nicht 


vollendeten Zustand offenbart die Siedlung das Bestreben der 


mehr 


Architekten, die zahlreichen Nachteile des Terrains zu kom- 
pensieren und alle positiven Faktoren und Vorzüge der land- 
schaftlichen Situation zugunsten des leiblichen und seelischen 
Wohlbefindens der Bewohner wohlbedacht auszunutzen. 

Ein durchschnittlich 55 Meter breiter Grüngürtel schiebt 
sich zwischen die Siedlung und die beiden Lärmquellen, deren 
Nachbarschaft in Kauf genommen werden mußte: die ver- 
kehrsreiche Fernstraße und die architektohisch wenige reizvolle 

oO 
Fabrik. Durch starke Abdrehung der Häuserzeilen nach Osten 
o 


hin wenden die Hauptfronten ihr Gesicht von letzterer ab. Zu- 


Einzelaufnahmen der Siedlung 





























































































































































































































Sitzecke in der Wohnstube nahe beim Kachelofen, mit neuzeitlicher Standleuchte und zusammenlegbarem Tisch 


Eine eingerichtete Wohnung 


der Siedlung ‚„‚Rainacker“‘, 


gleich werden sie optisch mit der Uferzone des Oberrheins, als 
dem landschaftlich bevorzugten Teil, in engste Verbindung ge- 
bracht. Es ging ferner den Architekten darum, der Gesamt- 
anlage eine bewegungsmäßig empfindbare stärkere Differen- 
zierung zu geben, die dem Arbeiter im Gegensatz und als Aus- 
gleich zu einer monotonen Fabriktätigkeit frische, lebendige 
Impulse im Sinne des Beheimatetseins zu schenken imstande 
sein könnte. Schon eine Staffelung der Reihenhäuser erschien 
in diesem Sinne geeignet, jedes einzelne Haus etwas herauszu- 
heben, ihm etwas Persönliches zu geben. Dieses war aber, ohne 
den Eindruck des Gekünstelten zu erwecken, nur dadurch mög- 


lich, daß das völlig ebene Gelände unter Ausnutzung sämtlichen 
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auch die Einrichtung gestaltet von den Architekten der Siedlung Cramer, Jaray und Paillard, Zürich 


Bodenaushubs gleichfalls so gestaffelt wurde, daß die mittlere 
Straße die Sohle eines etwa zwei Meter tiefen Tälchens bildet. 
Somit und dadurch, daß die Hauszeilen beidseitig dieser ‚‚Quar- 
tierstraße“ sich in ihrer Längsrichtung miteinander verzahnen, 
entstanden in sich geschlossene, intime Räume, deren relative 
Kleinheit menschlich anspricht. Die Bewohner spüren die Zu- 
sammengehörigkeit aller Teile, fühlen die sich zwanglos und 
alle falsche Romantik umgehenden Motive von stumpfen Gie- 
beln, des sanften Abklingens der Zeilen in Form von niedrigen 
Waschküchenanbauten (die auch eine Zäsur in der Längsrich- 
tung der Mittelstraße bilden), die als Riegel wirkenden kleinen 


Holzschuppen usw. als etwas ihnen Angemessenes, Vertrautes. 


Aber, was nicht minder wichtig ist: Selten findet man eine Sied- 
lung ähnlicher Zweckbestimmung, die der Kunst des Land- 


schaftsgestalters einen so großen, entscheidenden Anteil gege- 





en hat! Die Zwischenräume zwischen de auszeilen sind als 
ben hat! Die Z l 1 ischen den Ha ilen sind al: 





ununterbrochene Rasenflächen angelegt (Ertragsgärten sowie 
Gelegenheiten zum Sich-Austoben der Kinder sind bewußt ab- 
seits angelegt worden), so daß die eigentliche Siedlung wie eine 
befriedete grüne Oase wirkt. Durch stärker bepflanzte Zonen 
längs des Grünstreifens und quer durch die Anlage sind kleine 
Wäldchen geschaffen worden, die Rasenflächen zwischen den 
Hausreihen sind mit Birken und gleichfalls neu gepflanzten 
Büschen bestanden, die nördlich gelegenen öffnen sich der 
Rheinuferzone mit ihrer dicht bewachsenen Böschung und 
den schönen Ausblicken auf das jenseitige, unbebaute deutsche 
Ufer. Jeder kleine Gang durch die Siedlung oder die Uferstraße, 
die zugleich als Zubringerstraße dient, wird zu einer Erholung. 

Die beiden verwendeten Haustypen — der größere Typ D 
in Viererblöcken zusammengebaut und der kleinere E in Form 
von Dreiergruppen — sind grundrißlich sehr rationell geformt 
worden (raumsparende halbrunde Treppenanlage, große Wohn- 
räume). Interessant ist bei Typ D das Ineinanderfließen des 
Wohnteils und des EBplatzes im gemeinsamen Wohnraum. Das 
Haus ist hier gleichsam um den behaglich-breiten Kachelofen 


herumgebaut worden. Gleichzeitig wird eine auch bei anderen 


Landhausprojekten der Architekten Cramer, Jaray, Paillard 
noch deutlicher sichtbare Diagonaltendenz zur Erzielung eines 
lebhafteren Raumeindrucks erspürbar. Der Eßplatz steht mit 








der sehr sorgfältig eingerichteten Küche mit Frühstücksplatz 
nahe dem Fenster einerseits, der geschützten Gartenhalle an- 
dererseits in enger Verbindung. Auch im Haus Typ E besitzt 
der Kachelofen eine raumgliedernde Funktion. Die Innenräume 
wirken hell, freundlich und sonnig. Die Verwendung von Holz- 
fachwerk im oberen Geschoß erfolgte nicht aus romantischen 
Erwägungen, sondern war im Mangel an Backsteinmaterial be- 
gründet. Der farbige Eindruck ist lebhafter und heiterer als es 
die Schwarzweiß-Aufnahmen verraten: Weiß, helles Grau- 
braun der Läden und Deckleisten und warmleuchtendes Braun 
der Holzverschalung heben sich gut gegen das Grün des um- 
gebenden Rasens ab. 

Nach Fertigstellung der vorliegenden ersten Bauetappe 
wurde je ein Haus vom Typ D und E von den Architekten unter 
Verwendung von Typenmöbeln der Firma ‚‚Wohnbedarf“ und 
von Textilien und Beleuchtungskörpern anderer fortschritt- 
licher Züricher Firmen vorbildlich als Ausstellung für einige 
Zeit eingerichtet, um den zukünftigen Bewohnern eine Vorstel- 
lung davon zu geben, wie man mit sparsamer Auswahl guter, 
sachlicher Stücke auch bei bescheidenen Mitteln ein neuzeit- 
Richard Heyken 


lich-behagliches Heim schaffen kann. 


Siedlung ‚„‚Rainacker‘‘, eine eingerichtete Wohnung. Die Wohn-Eß-Stube mit aufgetragenen Speisen auf ungedecktem Tisch 


Gestaltet von den Architekten SIA Cramer, Jaray und Paillard, Zürich 
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Eingerichtetes Kinderschlafzimmer der Siedlung 


Ss» 


Rainacker“‘ bei Reklingen, Schweiz 


Architekten Cramer, Jaray und Paillard, Zürich 


230 


Siedlung ‚„‚Rainacker“, Reklingen 


Architekten SIA Cramer, Jaray u. Paillard, Zürich 


Oben: Die Küche 


Aechts: Arbeits- und Spielzimmer 


Unten: Eßzimmer mit Arbeitsnische 
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Ein Garten in der norddeutschen Ebene mit alten Bäumen und weiten Rasenflächen. Die Blütenstauden sind zu 


einem Sondergärtchen zusammengefaßt. Dadurch wird die Wirkung erhöht und die Unterhaltung vereinfacht 


Der Garten am Hause 


Es ist nicht die Größe unseres Gartens oder eine mög- 
lichst reiche Ausstattung, welche über seinen Wert ent- 
scheidet. Haus und Garten sollen eine Einheit bilden. 
Unsere Behausung darf nicht im alten Sinne mit den Haus- 
wänden abschließen, sondern soll in seiner Erscheinung 
sowohl als in seiner praktischen Nutzbarkeit den Garten 
mit umschließen. 

Wir wollen die Möglichkeit haben, in der warmen 
Jahreszeit im Garten statt im Hause zu wohnen. Das ist 
nur möglich, wenn Architekt und Gartenarchitekt in ge- 
meinsamer Arbeit ihre Planung aufeinander abstimmen. 
Dann wird sich das Haus vielseitig in den Garten und 
den umgebenden Luftraum öffnen, und regensichere und 


windgeschützte Sitzplätze werden uns den gesunden, 
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Anonyme Beispiele des Bundes deutscher Gartenarchitekten (BDGA) 


sommerlichen Aufenthalt im Freien ermöglichen. Im 
wohltuenden Grün der Rasenflächen und Bäume, im An- 
blick blühender Sträucher und Stauden finden wir wirk- 
liche Entspannung. Sie ist vordringlicher als alle ärztlichen 
Bemühungen, die erforderlich werden, wenn wir in der 
üinseitigkeit und Unerbittlichkeit des heutigen Berufs- 
lebens unsere Gesundheit eingebüßt haben. 

Bei den Kindern müssen wir beginnen, unsern Garten 
zu nutzen. Entsprechende Einrichtungen sollen dazu die- 
nen, sie gesund in Sonne und frischer Luft aufwachsen zu 
lassen. Der Umgang mit Baum und Strauch soll ihnen die 
Wunder alles Lebendigen erschließen helfen und ihren 
Blick öffnen für die Schönheiten der Natur. 


Aber auch uns Erwachsenen kann der Garten ein unver- 


T.aubengang mit Sitzplatz zwischen Haus und ange- 
bauter Garage. Durch wohlüberlegte Gliederung der 
Baukörper lassen sich sehr intime, nicht eingesehene 
Gartenhöfe schaffen, die sich im wahrsten Sinne des 


Wortes bewohnen lassen 


siegbarer Quell des Schönen sein. Er kann 
unsere Gedanken und Empfindungen aus 
den nicht immer erfreulichen Bahnen des 
täglichen Existenzkampfes lösen und uns 
Ruhe bringen, Ruhe zu wirklich entspan- 
nender Besinnung und Muße. 

Diese Aufgabe wird am besten erfüllt, 
wenn wir uns bei seiner Gestaltung nicht 
in leeren, dekorativen Formen verlieren, 
sondern ihn wie das Haus unseren prakti- 
schen Forderungen anpassen. Anlage- und 
Unterhaltungskosten müssen im Einklang 
stehen mit den wirtschaftlichen Möglich- 
keiten des Besitzers. Sonst wird der Garten 


zu einer finanziellen Belastung. Nur an 


o 
o 


Hand eines Planes lassen sich die entste- 
henden Kosten ermitteln und beurteilen. 
Nur die Planung führt zu einer recht- 
zeitigen Übersicht und zur Möglichkeit der 
Anpassung. Der erfahrene Fachmann 
bürgt allein für die wirtschaftliche An- 
wendung und Ausnutzung der vorhan- 


denen Mittel. 





3 Kunst, 49. Jahrgang, Heft 6, März 1951 





Wir können den Garten am Hause 
gar nicht hoch genug einschätzen und 
haben allen Anlaß, mit den Möslich- 
keiten zu wuchern, die er uns zur Füh- 
rung einer gesunden und naturnahen 
Lebensweise bietet. DasKapital, das wir 
zur vollen ErschließungdieserMöslich- 
keiten einsetzen, ist gutangewandt. Es 
dient in hohem Maße der Erhaltung 
unserer körperlichen und seelischen 


Leistungsfähigkeit. 


Eine weite, ruhige Rasenfläche bleibt die schönste 
Untermalung für Baum, Strauch und Blüten- 
stauden. Sieist aber auch der wirkungsvollsteVor- 


dergrund für das Haus 


[IS 
ur 





Der Obstbaum stört auch im Wohn- und Ziergarten 
nicht und wird in seiner Wirkung während der Blüte 


durch keinen Zierbaum übertroffen 





Die Kräfte, welche zum Wohl unseres 
körperlichen und seelischen Befindens 
in unseren Gärten wirksam werden 
könnten, werden nur selten voll ausge- 
schöpft. Wir würden erschrecken, wenn 
wir den Schaden in Zahlen sichtbar 
machen könnten, den wir uns auf diese 


Weise zufügen. 


Die Autovorfahrt am Haus beeinträchtigt oft die 
so wichtige Verbindung von Ilaus und Garten. Hier 
liegt eine Fahrbahn aus Natursteinplatten im Rasen, 


ohne daß der wichtige Zusammenhang gestört wird 





Der Wert eines Gartens liegt nicht in einer mehr oder weniger reichen Ausstattung oder im Dernier cri, sondern in 
seiner behaglichen Wohnlichkeit. Diese naturnahe Gestaltung erfordert die Verbindung von großem fachmännischem 


Wissen mit dem klugen Verzicht auf das ‚‚Besondere“ 
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Vase, Bleikristall mit grünverlaufendem Rand. Freihandarbeit. 
Werksentwurf der Glashütte der Württembergischen Metall- 


warenfabrik Geislingen/Steige. Werkfoto: Karl Schuhmacher 


Gläser aus Glas 


Von Bernhard Siepen 


Gläser aus Glas — soll das ein Witz sein? Durchaus 
nicht. Denn was wir davon in den Schaufenstern sehen, 
tut doch meistens so, als sei es Gott weiß was, nur nicht 
Glas. Grobfädige Gardinenmuster, drohend ausgezackte 
Ränder, Dekore in Art einer Kerbschnitzerei, die das Glas 
zu Rleineis zerhacken, alles das scheint darauf angelegt zu 
sein, aus dem Glase etwas gänzlich anderes zu machen, als 
es ist. Man nennt das „Veredelung“. Derart veredelte 
Gläser können denn auch auf eine Klasse von Menschen 
rechnen, die „leichten Kaufes‘‘ über sich hinauswollen. 
Und das Ergebnis dieser sich tausendfach wiederholenden 
Käufe ist dann eben das, daß jedesmal der Stiel zum Ham- 
mer kommt und das kulturelle Trümmerfeld sich weiter 
ausdehnt. 


Welch spröder, harter und darum zerbrechlicher, aber 
auch so wunderbar durchsichtiger und glanzvoller Werk- 
stoff ist das Glas! Gläsern — schon dies Wörtchen spricht 
seine wesentlichste Eigenschaft aus. Alles, was der Durch- 
sicht, der spiegelnd flüssigen Haltung, der klaren Füh- 
rung des Lichtes Abbruch tut, ist mithin diesem aus gro- 
ben Erden, vor allem aus Sand erschmolzenen und doch 
so erlesenen Material zuwider. Einfache, dem Vorgang 
des Blasens schmiegsam folgende Formen werden es also 
leichter haben, die unumgänglich notwendige Material- 
gemäßheit zu erzielen als komplizierte Formen oder solche, 
denen nachträglich zu viel an Schmuck aufgeladen wurde. 
Deshalb sollte eine Hausfrau, die in diesem Punkt erst 
sehend zu werden beginnt und der die Wahl zwischen 
einer einfachen und einer reichen Form schwer wird, zur 
einfachen greifen, denn diese gibt aus ihrer stofflichen 
Natur heraus die größere Gewähr dauernden Gefallens. 


Zwei einander völlig entgegengesetzte stoffliche Eigen- 
schaften sind es, die einem guten Gefäße aus Glas erst das 
im eigentlichen Sinne Gläserne geben: Durchsichtigkeit 
und Härte. Formal gesprochen heißt das: Form und Ur- 
form haschen und fliehen einander in ewigem Wechsel- 
spiel. Diedurchsichtige Glaswand gehtleichte, luftigeEhen 
mit Lichtern, Farben und Formen der näheren und fer- 
neren Umgebung ein, spiegelt sie in mannigfachen zar- 
ten Brechungen und läßt trotz diesem Gaukelspiel doch 
ständig die eigene Form als beharrenden Rahmen durch- 
spüren. Diese Neigung, die starre Gebundenheit immer 
wieder mit flüchtigen Schimmergebilden zu durchwir- 
ken, diese träumerische Lust, sich ewig anders zu fühlen 
als man ist, macht die Glaskunst zum phantasievollsten 
Zweig der Gefäßkunst. Freilich ist es eine lichte, allem 
derben Zupacken scheu entweichende, am ehesten einem 
unverbildeten Sinne sich offenbarende Phantasie. Es 
kommt hinzu, daß auch das edelste Ziergefäß aus Glas 
doch immer Gefäß, also zweckverhaftet bleibt und sich 
infolgedessen Licht und Glanz ‚‚wie aus einer andern 


\Velt‘‘ darüberbreiten. 



























































Oben: Blumenschale 

6,5cm hoch, 12cm Durchmesser; 
Bleikristall mit eingeschlossenen 
weißen Bläschen, Werksentwurf 
Herstellung der 
Württembergischen Metallwaren- 


fabrik Geislingen /Steige 


Vase, mit Luftbläschen durchsetzt; 
Bleikristall, weiß. Werksentwurf. 

Hergestellt durch die Glashütte der 
Württembergischen Metallwaren- 


fabrik Geislingen/Steige 


Becher-Vasen, 
22,5cm, 24,5cm und 51cm hoch, aus turmalinfarbenem Glas 


Entwurf Professor Wilhelm Wagenfeld 





llergestellt durch die Glashütte der \Württembergischen Metall- 


warenfabrik, Geislingen /Steige 








Gläser aus turmalinfarbenem Kristallglas 


Entwurf und Ilerstellung wie oben 
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Bauchige Vasen aus Kristallglas 
Entwurf und Ausführung: 


Richard Süßmuth, Glashütte Immenhausen 








Kristallvasen, turmalinfarben 
Entwurf Professor Wilhelm Wagenfeld 
Herstellung: Glashütte der Württembergischen 


Metallwarenfabrib, Geislingen /Steige 
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Vasen in Keramik 





Zur Verfügung gestellt vom Kunstgewerbehaus, München 
































































































































































































































































































































































































































Vase von Otto Hohlt, Katzbach/Inn Blumenvasen in Grautönen von der Staatl. Porzellanmanufaktur, Karlsruhe 


Glasierte Blumenvasen, gestaltet und hergestellt von Richard Uhlemeyr, Hannover 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Nachrichten 


(Fortsetzung von 5.120) 


AMSTERDAM. Der nächste Kongreß des internationalen Ver- 
bandes der Kunstkritiker findet in Amsterdam und im Haag vom 
2. bis 10. Juli statt. Der Kongreß wird sich hauptsächlich mit den 
3eziehungen zwischen Kunstgeschichte und Kunstkritik beschäf- 
tigen, mit Kunstpsychologie, mit den kurzbefristeten Ausstel- 


lungen in den Museen, mit dem Recht der Reproduktion von 
I-F: 


ATHEN. Die britischen Ausgrabungen in Mykenae, die seit Be- 


Kunstwerken und dem Autorenrecht der Kritiker. 


ginn des letzten Krieges unterbrochen waren, wurden im ver- 
gangenen Jahre wieder aufgenommen. Die bedeutendste Ent- 
deckung, die in den letzten Monaten gemacht wurde, waren die 
Überreste großer Gebäulichkeiten außerhalb der Zitadelle an 
der Straße zum Löwentor. Sie dienten vermutlich als Lagerspei- 
cher und wurden gegen Ende des 15. vorchristlichen Jahrhun- 
derts zerstört, während die Zitadelle selbst erst ein Jahrhundert 


if. 


BASEL. Ein Internationaler Gebrauchsgraphikerbund (AGI) ist 


hier gegründet worden. 


später in Trümmer gelegt wurde. 


BERLIN. Der 1955 von den Nazis aufgelöste deutsche Künstler- 
bund hat sich als ‚Deutscher Künstlerbund 1950“ neu gebildet, 
Der vorläufige Vorstand besteht aus: Hofer, Schmidt-Rottluff, 
Hartung, Hartmann, Kuhn, Heiliger und Kaus. 

Berliner Maler und Bildhauer schlossen sich zu dem Ausstel- 
lerverband ‚‚Der Ring‘‘ zusammen. Zu den Gründern gehören: 
Erich Waske, Heinrich Heuser, Peter Fischer, Gerhard Schrei- 
ter, Hauptmann, Jaro Kubicek, Siegmund Lympasik und Erich 
F. Reuter. I.A. 

In der Galerie Schüler kann man Kunstwerke im Abonnement 
beziehen. Zur Auswahl stehen etwa 500 Gemälde und Aquarelle 
begabter Künstler von bester Qualität. Hat man sich für ein Bild 
entschieden, so kann man es, je nach seinem Preis, gegen einen 
monatlichen Betrag von DM 5,— bis DM 50,— mit nach Hause 
nehmen. Man kann es sogar wieder zurückbringen und gegen ein 
anderes umtauschen, wenn man sich an dem Bild übergesehen 
hat. Will der Abonnent schließlich bei einem Bilde bleiben, so 
werden ihm die bisher gezahlten Beiträge beim Kauf angerechnet. 


BOGOTA. Der bekannte französische Baumeister Le Corbusier 
wurde von der kolumbianischen Regierung zur Modernisierung 
der Hauptstadt Bogota ausersehen. Auch die indische Regierung 
ist an den Architekten herangetreten mit der Bitte, eine neue 
Hauptstadt für den Pandschab zu planen. 


BOMBAY. Etwa 50 Kilometer von Karatschi wurden Überreste 
einer städtischen Siedlung gefunden: Mauerstücke mit Ornamen- 
ten, Haufen glasierter Tonscherben, Hausgeräte und Münzen mit 
arabischem Text in kufischer Schrift. Die Funde dürften aus dem 
8.Jahrhundert stammen. Man vermutet, daß es sich um die bis 
heute nicht wiedergefundene Stadt Daibul handelt, bei der 


Mohammed Ben Quasin, der erste arabische Eroberer Vorder- 
IF: 


BORDEAUX. In einer Höhle in Südfrankreich wurden Tier- 


indiens, landete. 


zeichnungen entdeckt, von denen man annimmt — bisher sind 
sich die Archäologen noch nicht einig — daß sie zwanzig- bis 


dreißigtausend Jahre alt sind, was man aus der die Bilder über- 
ziehenden Kalkschicht annehmen kann. Sie stellen Pferdeherden, 
Jagdszenen, Rihinozerosse und Jäger dar. Die Höhle, die inzwi- 
schen in ein Museum umgewandelt wurde, enthält eine der 


1.4. 


besterhaltenen prähistorischen Gemäldesammlungen. 


BOSTON. ‚Das Haus ohne Nägel‘ ist eine neue Erfindung des 
bekannten Architekten Walter Gropius von der Harvard-Univer- 


1950/51. VI. 3. 


Wir bitten, bei Anfragen und Bestellungen auf unsere Zeitschrift Bezug zu nehmen 
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sahniger 


Schaum, 


besonders 
leichtes 
sparsames 


RBasieren* 


und 


+ 


GARANTIE: Probieren Sie eine Kaloderma-Rasierstange 

oder eine Tube Kaloderma-Rasiercreme eine Woche lang. 

Wenn wir Ihnen zu viel versprochen haben, so schicken Sie 

uns bitte den Rest ein. Wir vergüten Ihnen dann umgehend 
den vollen Preis, sowie Portospesen. 


Rasierstange DM 1.35 (In Plastikhülse DM 2.10) 
Rasiercreme DM 1.50 


F.WOLFF & SOHN KARLSRUHE 

































































Domenico Tintoretto 


KOLN - HOHENSTAUFENRING 57 
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sität und des Deutschen K. Wachsmann. Dieses Gebäude besteht 
aus einzeln zugeschnittenen Holzplatten, die nicht zusammen- 
genagelt, sondern ineinandergehakt werden. Die Wände halten 
durch ineinandergreifende Metallverbindungen zusammen, die 
an den Kanten der Holzplatten eingearbeitet sind. In knapp einer 
Woche haben ungelernte Arbeiter die Behausung fix und fertig 
aufgebaut. Noch schneller läßt sie sich auseinandernehmen und 


auf einem anderen Fleck Erde wieder aufstellen. 


CLEVELAND. Das Cleveland-Museum, das in diesem Jahre sein 





55jähriges Jubiläum feiert, hat seit Beginn des Jahres zahlreiche 
Neuerwerbungen getätigt, u.a. vier venezianische Meister- 
werke (Lottos ‚‚Porträt eines Edelmannes‘‘, ‚„Die Verkündigung‘‘ von 
Veronese, „Die Taufe Jesu‘‘ von Tintoretto und einen bisher un- 


bekannten Tizian, das ‚‚Bildnis eines Prälaten‘“. LA. 


FRANKFURT. Die Galerie Buchheim-Militon vertritt die Inter- 
nationale Gilde von Freunden der Graphik La Gravure. Man ist 
auf keine künstlerische Richtung festgelegt und hat bereits 
100 Blätter herausgegeben. Gegen die Flut von minderwertigen 
Reproduktionen und geschmacklosen Buntdrucken sollen hier 
Originale auch denen zugänglich gemacht werden, die wenig 
hierfür ausgeben können. Man möchte die Originale aus den 
Museen wieder in die Häuser tragen. Die Leitung und Auswahl 
liegt bei dem schweizerischen Kunstkritiker Nesto Giacometti. 
Bei einem Abonnement müssen mindestens zwei Graphiken jähr- 
lich bezogen werden. Von diesem Minimum an kann man sich 
zum Bezug einer beliebigen Anzahl von Graphiken verpflichten. 


Jährlich soll mehrmals ein Heft erscheinen, das gratis an jeden 





Abonnenten gelangt, worin die erscheinenden Graphiken zur 
Auswahl abgebildet werden. Schwarzweiß-Graphiken kosten 
DM 24,—, farbige Graphiken DM 56,—. Vertretene Künstler 
sind u. a. Marquet, Friesz, Dufy, Vlaminck, Leger, Lhot, Gro- 
maire, Brianchon, Kokoschka, Pignon, Lurgat, Masereel, Zad- 


kine, Moore, Giacometti, Laurens. 


GENUA. Der Palazzo Bianco, der 188% von der Herzogin von 
Galliera der Stadt vermacht wurde und im letzten Kriegeschwer 
gelitten hat, wurde wieder eröffnet. Die Kunstsammlungen, die 
außer Genueser Kunst beachtenswerte Niederländer enthalten, 


wurden inzwischen bereichert. J«F: 


HELSINKI. In Otaniemi, wenige Meilen von Helsinki entfernt, 
entsteht in einer hügeligen Waldlandschaft auf einer kleinen 
Halbinsel eine neue Stadt. Die Gebäude, die Studenten der Uni- 
versität Helsinki beherbergen sollen, und zugleich das Finnische 
Institut für Technologie, werden von den Studenten selbst errich- 
tet. Schon vor einiger Zeit hatte die Regierung das Gelände reser- 
viert, das Projekt mußte aber solange aufgeschoben werden, bis 
die Studenten die Bauerlaubnis erhielten. Sie sammelten 
185000000 markkas (ungefähr 800000 Dollar) für die Wohn- 
quartiere, andere Studenten schlugen Straßen in den Wald, an- 
dere fällten Bäume. Um Baumaterial zu sparen, transportierten 
sie die Baumstämme zu den Sägemühlen des Technischen Insti- 
tutes, die Ziegelsteine wurden von der Bank von Finnland zur Ver- 
2 voll- 


endet zu haben, um dort die weiblichen Teilnehmer an der 





fügung gestellt. Man hofft, einen Teil der Gebäude bis 19/ 





Olympiade 1952 unterzubringen. (Unesco.) IK: 


HOLLAND. Der Sohn des Malers und Fälschers van Meegeren 
offenbarte, daß sein Vater auch zwei Bilder von Frans Hals ge- 
fälscht habe: den ‚‚Jüngling mit der Pfeife‘ im Museum von 
Groningen und den ‚„Lachenden Kavalier‘‘ der Sammlung von 
Hofstede de Groot, dem berühmten Kenner, der 1926 dieses Bild 
für 50000 Gulden erwarb. Auch die „Dame mit dem blauen 
Hut‘‘ von Vermeer, die sich in der Sammlung Thyssen befindet, 
sei eine Fälschung, und ein Pendant zum Kopf des jungen Mäd- 


chens im Haag. 


Please mention our review in writing to advertisers 


KOREA. Nach letzten Nachrichten wurden die Kunstschätze des 
Museums in Seoul nach der Hafenstadt Fusan in Sicherheit ge- 
bracht. Im Notfalle sollen sie vorübergehend im Ausland Zu- 
flucht finden. 1:T% 


LONDON. Im März feiert die Whitechapel Art Gallery ihr 
fünfzigjähriges Bestehen. Sie ist eine Gründung des Geistlichen 
S.Barnett, der das berühmte Volksbildungsheim Toynbee Hall in 
dem Arbeiterviertel W hitechapel ins Leben rief. Barnett orga- 
nisierte seit 1881 in der Kirchenschule von St. Jude Ausstellungen 
und stellte so die Bildenden Künste in den Dienst der Volkserzie- 
hung. Das Interesse, das die Ausstellungen fanden, veranlaßte ihn 
1901 zur Gründung der Gallery in der W hitechapel Road, die 
aus privaten Mitteln gebaut wurde. Die Ausstellungen, mit Hilfe 
von Leihgaben organisiert, fanden in den zehn ersten Jahren 
einen ungewöhnlichen Besuch. Wie stets zog die Fabel, das Er- 
zählerische im Kunsthandwerk die Massen an. Im Laufe des 
halben Jahrhunderts haben allerdings die pädagogischen Leih- 
ausstellungen an Zugkraft eingebüßt, übermächtige Konkurrenz 
von Film, Radio und neuerdings Fernsehen machten sich geltend. 
Früher hatte jede Ausstellung einen Besuch von 100000 und 
mehr Personen, heute erreicht die Jahresfrequenz keine höhere 
Ziffer. Das Jubiläum des Kunstinstituts wird durch eine Leihaus- 
stellung ‚‚Venetianer des 18. Jahrhunderts‘‘ begangen. 1x 
Wobrun Abbey, Herrensitz der Herzöge von Bedford, 1747 an 
der Stätte einer Zisterzienserabtei erbaut, muß, vom Haus- 
schwamm gefährdet, abgetragen werden. Der Schloßherr ließ 
daher einen Teil der seit dem 16. Jahrhundert zusammengetra- 
genen Gemäldesammlung (nicht die kürzlich in der Royal Aca- 
demy gezeigten Glanzstücke) bei Christie versteigern. Die höch- 
sten Preise erzielten: Jakob Ruisdael 2500 Pfund, Ostade 2400 G., 
kleiner Murillo 1600G. 46 kleine Ölbilder, meist auf Papier, 
und 12 Zeichnungen Constables erzielten bei Christie 9555 Pfund. 
if. 
Der ‚‚Burlington Fine Arts Club‘ ist ein spätes Opfer des 
Krieges geworden. 1940 in Savile Row ausgebombt, hat sich der 
obdachlose Club jetzt aufgelöst. Er bestand fast ein Jahrhundert 
und hat durch Ausstellungen, hauptsächlich aus den Sammlungen 
seiner Mitglieder bestritten, im Londoner Kunstleben eine Rolle 
gespielt. IF 
62 Miniaturen von John Constable wurden auf einer Londoner 
Auktion mit 9545 Pfund Sterling (109897 DM) bezahlt. Der 
höchste Einzelpreis wurde für eine kleine Landschaft mit 


1112 Pfund (13077 DM) erzielt. 


MÜNCHEN. Die vor etwa Jahresfrist in Marburg aufgefundenen 
Zeichnungen, angeblich von Grünewald, über deren Echtheit 
ein Streit unter den Sachkennern entbrannt war, sind jetzt, wie 
die „„Neue Zeitung‘ berichtet, in einer Untersuchung von F. Dett- 


weiler als geschickte Kompilationen erwiesen worden. 


NEWVYORK. Die National Arts Foundation bezeichnete Frank 
Lloyd Wright, den amerikanischen Architekten, als den ‚im 
Jahre 2000 angesehensten der heute lebenden Künstler‘. Nach 
Ansicht der National Arts Foundation leistete Frank Lloyd Wright 
seit Michelangelo den eigentümlichsten und bedeutendsten Bei- 
trag zur Entwicklung der Architektur. 19:9 
Der jetzt in USA lebende +1jährige Niilo Kalervo Kallio, ein 


Sohn des verstorbenen früheren Präsidenten von Finnland Kyösti 





Kallio, erregt mit seinen Arbeiten mehr und mehr das Interesse 
der amerikanischen Öffentlichkeit. Durch seine Büste von James 
Forrestal trat er hier zum erstenmal hervor, und seine weiteren 
Arbeiten (Büsten Herbert Hoovers, Alben Barkleys und Warren 


Austins) bestätigten seine Meisterschaft. I.A. 





OLDENBURG. Der Zweigverband Oldenburg im Bund bilden- 
der Künstler in Nordwestdeutschland hat an den Bundespräsiden- 


ten, den Bundeskanzler, den Präsidenten des Bundestages, die 


w 24003 


Unter dem Namen Apricot 
Brandy werden viele, in Her- 
stellungsart und Geschmacks- 
richtung sehr unterschiedliche 
Liköre. geführt. Verlangen Sie 
bitte deshalb ausdrücklich 
[.\2i2 Tele) @-Te]E-M0 7 7.7,577: 
die Gewähr haben wollen, 
den weltberühmten Original- 


Likör zu. erhalten. 


elB] T.\er.\®) 
TRIPLE SEC 


BOLS CURACAO TRIPLE.SEC Dufliges, fein aus- 
geprägtes Aroma, aus. den frischen Schalen der 
Curagao-Tangerine. Ein charakteristischer, 


trockener Likör von großem Stil und Weltnamen. 


ERVEN LUCAS BOLS A-G. NEUSS-RH. 
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dem ganzen Tat 
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even, elektrischen Küchen- 



































hine, in Sekunden die köst 















































hsten Speisen und Getränke. 


Lisa lüftet die Geheimnisse 














mwälzenden Starmix-Koch- 









































ode in der interessanten 


















































kschrift » Starmix-Rendez- 



























































bei Frau Lisa«, die auch Sie 














_ und beherzigen sollten! 
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An die Electrostar G.m-b.H. Reichenbach (Fi) GUTSCHEIN 


Senden Sie mir bitte gegen diesen Gutschein unverbindlich und kostenlos die acht- 
seitige, vielfarbige Starmix-Druckschrift K4 »Starmix-Rendezvous bei Frau Lisa« 


Name: 
Ort: 
Straße: 





Notgemeinschaft der Deutschen Kunst, die Kultusministerien 
der Länder und die Kulturreferenten der Parteien eine Denk- 
schrift gerichtet, in der angeregt wird, jedem überragend begab- 
ten freischaffenden Künstler, der durch mehrere Jahre seine 
Fähigkeit erwiesen hat, für drei oder fünf Jahre ein Stipendium 
(Kunstsold) von mindestens DM 150,— im Monat zu gewähren. 
Der Künstler soll sich dafür verpflichten, jedes Vierteljahr oder 
auch jedes Jahr eine oder mehrere Arbeiten zu liefern, über die 


der Staat verfügen kann. 


PARIS. Das Leben und das Werk Henri Rousseaus, des Sonntags- 
malers, ist das Thema eines hier uraufgeführten Films. Es han- 
delt sich aber nicht um das wirkliche, zurückgezogene Leben des 
Künstlers, sondern um das Wunschbild, das er sich davon ge- 
macht hatte. uf 


PHILADELPHIA. Duchamps Nude Descending a Staircase fand 
jetzt ihren endgültigen Platz im hiesigen Museum, desgleichen 
Brancusis Bird in Space. Beide Werke entstammen einer der her- 
vorragendsten Ecole de Paris-Sammlungen, die bisher im Besitz 
von Walter Arensberg war. Arensberg und seine Frau hatten im 
Laufe der Jahre die besten Werke moderner Künstler erworben; 
Duchamp, den Arensberg als den „Giorgione des zwanzigsten 
Jahrhunderts‘‘ bezeichnete, verkaufte ihm Dreiviertel seiner 
Arbeiten. T.4, 


ROM. Das italienische Erziehungsministerium, für die Betreu- 
ung der Kunstschätze Italiens eingesetzt, hat angeraten, aus allen 
staatlichen Museen, Galerien und Ausstellungen die Neon-Lam- 
pen zu entfernen, weil ihr Licht den Fresken und Ölgemälden 
schade. Es sei erwiesen, daß die Gemälde durch Neonbeleuch- 


tung an ihren Farben leiden. 


SACHSEN-ANHALT. Das Kriegerdenkmal von Barlach, früher 
im Magdeburger Dom, war während des ‚Dritten Reiches‘ als 
pazifistisch verfemt, entging aber seiner Vernichtung. Es befindet 


sich heute wieder im Lande Sachsen-Anhalt. 


SIZILIEN. Im Frühjahr wird hier der internationale Archäolo- 
gen-Kongreß tagen. In der Nähe der Stadt Piazza Amerina sind 


die herrlichsten Mosaiken ausgegraben worden. 


TOURNAI. Die Brückenplastik des Bildhauers Georges Grard, 
die eine nackte weibliche Figur, eine Najade, darstellt, muß 
wahrscheinlich abmontiert werden, weil sich katholische Kreise 
nun weigerten, die Prozession über diese Hauptbrücke zu führen. 
Dieser Fall von Muckertum beschäftigt bereits das belgische Par- 
lament. 


WASHINGTON. Von der National Gallery of Art in Washington 


wurde ein Stipendium geschaffen für Entwicklung neuer Tech- 
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niken und Materialien zur Restaurierung alter Kunstwerke wie 
zur Herstellune neuer 


g $ 
WIEN. Man kam Wiener Bilderfälschern auf die Spur, die ihre 
Arbeiten in E ‚ngland und USA vertrieben. So wurde eine Kopie 
„Anbetung der Hl. Drei Könige‘“ des niederländischen Meisters v 


Barthel Bruyn (das Original hängt in der Münsterkirche zu 
Essen) an ein amerikanisches Museum veräußert. Dort fiel es den 
Sachverständigen auf, die nun mit den modernsten Mitteln be- 
weisen konnten, daß das Bild nicht eine zweite Fassung, sondern ORIGINAL- 
eine frische Fälschung war. Die Fälscher haben sich zu weiteren ITALIENISCHER 
Nachbildungen Memlings und der Meister der Altkölner Schule KO H 
bekannt. VE ND DI 









WIESBADEN. Achtzig Ölgemälde und Aquarelle mit dem nach- 
geahmten Signum von Renoir, Corot, Gauguin, Utrillo, Vla- 
minck, Bonnard und anderen Malern wurden während des ver- 
gangenen Jahres von der französischen Polizei sichergestellt. Sie 
sollen sämtliche der Sammlung eines verstorbenen A. M. Roussel 
in Rouen entstammen und dürften zu einer Gesamtsumme von 


über 1 Million DM verkauft worden sein. 


Die Aufnahmen der Plastiken von Joseph Jaekel „Mädchenmaske“ und 
„Schmerzensmann‘“ auf dem Titelblatt und auf den Seiten 168-169 des letz- 
ten Heftes stammten von dem Photographen von Stavenhagen, Köln. 


Buchbesprechungen 


BAIRISCHE AUGENWEIDE. Signaturen einer Landschaft. Von 






MARKE 


Friedrich Springorum. 80 Photographien. Ganzleinen DM 9,.—. N, HWITNTAITAcH AN FAN TE KAT. WLo]:J1XToRany. Var. 


Prestel Verlag, München 1950, 

Vorbereitet durch ein edelgeformtes Stück deutscher Prosa, 
treten wir vor die gutgeschnittenen Aufnahmen dieses Buches: 
In Gegenstücken einander zugeordnet, phantasievoll abgestimmt 
bis zum rokokohaften Ineinanderschwingen der Linien, nur ab 
und an unterbrochen durch eine über beide Seiten geführte groß- 
flächige Landschaft, steht Bild um Bild fürs Ganze des bairi- 
schen Lebensraums in jener heiteren Harmonie, die alle Teile die- 
ses Landes und seiner Kunst zur ‚„gestaltenreichen Klarheit‘ 
bindet. Dabei ist mit Bedacht oft weniger Bekanntes, ja Namen- 
loses herangezogen als Beispiel für die das ganze Land durch- 
wirkende künstlerische Kraft. Einige Bilder erreichen nicht ganz 
das durch die andern aufgestellte hohe Maß, zuweilen stört auch die 


allzustarke Teilvergrößerung (womitaber keiner photographischen 
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unverwüstliche, «oppelseilig verwendbare 
MAMUTAU .Bodenbelag, als Läuter, 
Teppıch oder Ausiegeware, aus reiner 


für Wohnung, Büro, Praxis; Hotels, Gast- 
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Bw arord 


exotischer Natur-Faser, in vielen Farben & 4 ‘ 
und Breiten. Elegant. haltbar una preiswert Rosen A \ | »INNOGENTIA« 


stätten, Pensionen, Kinos und Theater 
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von 


WELTMARKE DES PORZELLANS Prof. Dr. h. c. Scheibe 





GRÄFIN v.KÖNIGSMARCK, nn v.A.KONZEN 


Roblenzan Rhein u. Mofel5 





Wir liefern Frachtguffrei jeder Station 

bei großzügiger Zahlungsmöglichkeit! 
RHEIN DM 
1950 er Siefersheimer Vogelsang Sylvaner .. . 2.22... 1,75 
1949er Wöllsteiner Sylvaaner . : 2 2 2 mom. 1,90 
1949 er Dromersheimer Honigberg Natur. . 2» 2 222... 2,20 
1949 er St. Johanner Wiesberg Natur . » 2 2 2 2 2 2220. 2,40 


1949 er Hattenheimer Geiersberg Rsig. Wachst. Winzerverein 3,10 
1948 er Guntersblumer Sonnenberg 


Wir liefern frachtgutfrei, wenn der Rechnungsbetrag DM 30,— übersteigt. 
Zah'bar: 14 Tage nach Versanddatum mit 2%, Skonto oder in 2 Monaten netto 
oder bis zu 5Monatsraten (Mindestrate DM 10,—). Ertüllungsort für beide 
Teile ist Koblenz. Bei Bestellungen bitte Beruf und Bahnstation angeben. 


KALLEELLLLZZTTTTTTTTTETTITTTETETTTTTSTTTTTTTTTTTTTTTTTITTTOTETTTTOTTSETTTTTTTETTTTTTLETTTTTTTTTTTTTTOTTTTTTTPTTTTTTTLTTLTTTTTLTTTTLETTLTTTTTTTTT TE 






Wachst. Winzergenossenschaft ....... U = 
MOSEL = 
1950er Bremmer Vogelsang - .-» 2 e - 2: 20er een. 1,55 3 
1950er'EdigerHofberg » sum o sus. 00H 1,25: = 
1950er Ockfener Herrenberg Natur .... 2.2220. 285 = 
1949 er Klüsserather KönigsbergNatur . 2 2 2 222.2... 285: 
1948er Uerziger Schwarzlay Natur. . . 2 2 2220000. 3,30 = 
Und nicht zu vergessen: Die guten Krote Edel-Liköre: E 
KakaomitNuß 30% 22.2220. jeFfl. 7,80  YFl.4,10 = 
Aprieot-Brandy 0% : =: =. ..%% „» 8,00 = ED = 
Kirseh-liköt IB 2.000804 =. 810 w 405 = 
Eier-Likör DI „9,00 40 = 
Abtei-Likör Se ‚ 960 „560 = 
Boonkamp Ab. „ 10,40 u 0 = 
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Überschärfe das Wort geredet werden soll). Wohltuend die mo- 


derne Bild- und Satzanordnung und — der herzhafte Titel, der 
nur einem Sinnenmenschen und Baiern-Liebhaber einfallen 
konnte. Gerhard Halm 


R. HAMANN: TIERPLASTIK IM WANDEL DER ZEITEN. 
96 Abb. Einleitung 14 S. Brosch. DM 7,80, geb. DM 9,—. Verlag 
des kunstgeschichtlichen Seminars Marburg, 1949. 

Ein anregender kleiner Durchblick von der vorgeschicht- 
lichen Entwicklung der Ägypter bis ins 20.Jahrhundert. Gute 
Objekte von der strengsten Abstraktion bis zum äußersten Natura- 
lismus, von blockmäßiger Ruhe bis zu vibrierender Bewegung. 
Interessante Gesichtspunkte in der Einleitung Hamanns, der 
einen Gestaltungsunterschied andeutet, je nachdem, ob das Ver- 


Küchen- und Dielenuhren 
in Steingut und Holzge- 
häusenmit 8Tage-Werkvon 
N DM 15,50 bis DM 47,— 


DIE MARKENUHR VON WELTRUF 


Mauthe-Uhren in allen guten Fachgeschäften 








hältnis des Jägers, des Tierzüchters oder Herdenbesitzers, des 
Kriegers oder des Naturforschers und -liebhabers vorliegt, worauf- 
hin die Hauptauffassungen der Zeiten und Kulturkreise von der 
Natur 
charakterisiert werden. 


und somit dem Tier geistes- und kunstgeschichtlich 


F.R. 


BEITRÄGE ZUR KUNST DES MITTELALTERS. 204 Seiten 
mit 34 Abbildungen und 66 Bildern auf Tafeln. Halbleinen DM 20,— 
Verlag Gebr. Mann, Berlin 1950. 

In diesem Band erscheinen die Vorträge der ersten deutschen 
Kunsthistorikertagung 1948 von Schloß Brühl. Die während der 
zwei verflossenen Jahre an anderer Stelle veröffentlichten oder 
hierfür vorgesehen gewesenen Beiträge sind weggelassen. Der 
gehaltvolle Band birgt Vorträge von v. Einem, Paatz, Krönig, 
Braunfels, Beenken, Walrath, Verbeek, Erdmann und Paeseler, 
von wiedergegebenen Kurzreferaten zu schweigen. Es ist un- 
möglich, den Reichtum der Forschungsprobleme zu erörtern. 
Wichtig an diesem Kongreß und an dem ihm gewidmeten Bande, 
daß nur zur Kunst des Mittelalters gesprochen wird. Nur etwa die 
Eröffnungsrede von Herbert von Einem weist darauf hin, wie die 
geistesgeschichtliche Lage der Forscher ihre Einstellung zum 
Mittelalter abwandelt. Durch thematische Einheit ist der Leser 
jener Gefahr enthoben, hier ein Sammelsurium divergierender 
Abhandlungen ausgeschüttet zu finden, wie das so oft bei Kon- 
gressen der Fall ist. Jedem, der an der Kunst des Mittelalters 
interessiert ist, kann dieser Band empfohlen werden, da man hier 
nach so langer Kongreßpause erfahren kann, welche Beiträge zur 
Weiterentwicklung der Erkenntnis des Mittelalters die deutsche 
kunsthistorische Forschung leistete. (Abbildungen klein, aber 


scharf.) FR. 


FESTSCHRIFT FÜR C.G.HEISE. 258 Seiten mit 38 Bildern im 
Text und 7 Kunstbeilagen. Geb. DM 22,—. Gebr. 
Berlin 1950. 

Zum 60.Geburtstag des gewichtigen Kunsthistorikers und 
Leiters der Hamburger Kunsthalle vereinten sich hier Ahlers- 
Hestermann, Scheffler, Theodor Heuß, Keller, E. Meyer, Guar- 
dini, Paatz, Bauch, Goetz, 
Gräbke, Holtorf, Grote, Rave, Dirksen, Neumeyer, Reidemeister. 
Die Aufsätze gehen von legerer Mitteilung bis zu wissenschaft- 


Mann-Verlag, 


Schöne, Isermeyer, Decker, Osw. 


licher Fundierung, reichen von der Kunstpsychologie bis zur 
philologischen Einzelforschung, vom Mittelalter bis zur Gegen- 
wart. Siesind somit ein Gleichnis der Interessenbreite des Empfän- 
gers, der ja mit gleicher Intensität norddeutsche Malerei des 
Mittelalters wie bildende Künste unserer Gegenwart interpre- 
tierte und pflegend betreute. Der Mann-Verlag hat das Werk 
bestens illustriert. Heise stand ja nach seiner Entlassung aus dem 
Lübecker Museumsdienst mit ihm in engster Verbindung, bis er 


die Leitung der Hamburger Kunsthalle übernahm. F.R 
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LÜNEBURG. Aus der Reihe: Deutsche Lande, Deutsche Kunst. 
Von Joachim Matthaei, Preis br. DM 6,20, geb. DM 7,80. Deutscher 
Kunstverlag, München 1950. 

Über seinen Text stellt der Verfasser die vier Stadtmarken 
der mittelalterlichen Stadtteile, Markt-, Salz-, Sand- und Was- 
serviertel. 

Die Baugeschichte dieser alten Backsteinstadt am Nordrand 
der Heide wird vom Jahre 956 an entwickelt. Aber schon in dem 
Bericht eines Kriegszuges Karls des Großen in diese Gegend wird 
eine der beiden die Stadt bildenden Ursiedlungen ‚Hliuni‘ 
benannt. Diese bestand aus Burg und Zuflucht-Siedlung auf und 
an einer etwa 50 m hohen Zechsteinkuppe. Etwa 1000 m ent- 
fernt war die Brückeüber die Ilmenau, einem Nebenfluß der Elbe, 
dazwischen der Raum für das wachsende Stadtgefüge mit drei 
Kirchen und dem Rathaus inmitten einer großen Zahl charakter- 
voller Bürgerbauten. So reizvoll wie die herben, harmonischen 
Formen der einzelnen Gebäude ist die Gestaltung des Stadtgrund- 
risses. „Der Sand‘‘ ist ein langgestreckter Platz am Fuß der 
Johanniskirche. Seine Platzwände sind ebenso wie diejenigen des 
Hafenraumes dargestellt. Bezeichnend ist die Verschlechterung 
des Marktplatzes durch die großen neueren Gebäude gegenüber 
der alten Fassung. 

Ausgezeichnet die Beispiele und Lichtbilder. Sie geben die 
ganze Kraft wieder, welche in den wenigen Bürgern dieser klei- 
nen Stadt den Willen zu solchen baulichen Leistungen ermög- 
lichte. Th.H. 


ROTHENBURG OB DER TAUBER. 45 Zeichnungen von Her- 
mann Gradl. Eine Farbtafel, 56 Seiten. Ganzleinen. Verlag Walter 
Hädecke, Stuttgart. 

Gegenständliche Bleistiftskizzen eines Landschafters, der 
„malerisch‘‘ sieht, an den graphischen Möglichkeiten vorbei- 
schaut, aber gewissen Blick für abseitige Motive hat. Manchmal 
verliert er sich, bleibt aber immer verliebt in sein Motiv. Mit 
eigenen Worten versucht er seine Absicht zu erläutern, die alte 
Stadtperle ‚einmal anders‘ zu verewigen als es die objektivere 


Kamera tut. Kat. 


DORF UND STADT, eine deutsche Fibel. Von Otto Völkers. 128 Sei- 
ten, mit zahlreichen eigenhändigen Zeichnungen des Verfassers. 11.bis 
15. Tausend. I. Staackmann Verlag, Leipzig. 

In gedrängter Form ist hier ein Schaubild deutscher Baukul- 
tur ausgelegt, mit ausgezeichnet gewählten und liebevoll mit der 


Feder dargestellten Beispielen. G.H. 


O DU MEIN TRAUTES HEIM. Von Ösbert Lancaster. 76 Seiten 
mit 31 Bildtafeln, Ganzleinen. DM 5,80. Ullstein Verlag, Wien. 
„Homes Sweet Homes‘‘ : derenglische Titel dieser drastischen, 
aber eindringenden Zusammenschau europäischer Wohnstile 
durch die Jahrhunderte, in leiser insularer Abwandlung, darge- 

































































4* Please mention our review in writing to advertisers 





Ist der Fußboden Nebensache? 


Wasmit Füßen getreten wird, istnoch langenicht Nebensache. 
Die Abbildung oben beweist es. Dieser KERAVIN-Boden- 
belag wirkt keineswegs nebensächlich, sondern architek- 
tonisch höchst reizvoll. Sie sehen daraus, daß der fugenlose 
KERAVIN-Boden auch in dekorativer Hinsicht alle Wünsche 
erfüllt. Das gilt um so mehr, als Farbe und Musterung nicht 
nur die Oberfläche bedecken, sondern den ganzen Belag 
durchdringen.Es entstehen deshalb auch an stark beanspruch- 
ten Stellenniemalshäßliche Abnutzungsflecke.WeitereEinzel- 
heiten über Eigenschaften und Vorteile des KERAVIN-Bodens 
werden Sie interessieren. Verlangen Sie deshalb kostenlose 
Zusendung der aufklärenden Druckschrift Nr. WK 42 von 


Gewerkschaft KERAMCHEMIE Berggarten - Siershahn (Westerwald) 


stellt mit zwar ironisierender Zeichenfeder eines bekannten eng- 
lischen Humoristen. 

Es ist dies Büchlein keines der üblichen ‚‚Idiotenführer‘ 
durch eine Stilgeschichte. Die mit Einfühlung und Stilcharak- 
teristik wiedergegebenen Beispiele von der romanischen, etwas 
unkomfortablen Burghalle über Früh-, Hoch- und Spät-Renais- 
sance, die Stufen des Barock und des Klassizismus, die bürger- 
lichen Stile des 19. Jahrhunderts und die Romantizismen des 
20. bis zur neuen Sachlichkeit, in einer Luftschutzkellereinrich- 
tung ausklingend. Diese typischen Räume werden mit den Men- 
schen jener Zeiten erfüllt in ihrer teils ungezwungenen, teils 
affektierten Angleichung an den Raumcharakter. Grade dies 
macht die souveräne Arbeit eines Gentleman liebenswert und 
nutzbringend, sie hält auch uns mit unserm ‚Zuhause‘ einen 


Harbers 


Spiegel vor. 





Anregungen aus der Wirtschaft für den Leser 


Herde und Spülschrank als raumsparende Gruppe 


Von Bernhard Siepen 


Die Architekten fordern Einbauküchen. Vorerst gibt es nur 
wenige. Aber wie die Erfahrung lehrt, werden sich auch in Zu- 
kunft viele Hausfrauen mit der vorbenutzten festen Einrich- 
tung der Küche in Mietshäusern nicht befreunden können, son- 
dern eigene Herde und Schränke vorziehen. Es ist nun einmal 
so, daß das, was dem Mieter nicht gehört, weniger pfleglich 
behandelt wird als der eigene Hausrat. 

Die bewegliche Kombination aus Gasherd, Kohlezusatzherd 


und Doppelspüle, die wir hier zeigen, beansprucht bei gleicher 





Höhe und Tiefe nur eine Breite von 1,75m, davon die Herde 


Gasherd „Baldur 3 W“, Kohlezusatzherd ‚„‚Baldur 40° und Universal- mit ihren vier Kochstellen lediglich 90 cm. Zugleich aber ist 
becken ‚Carola 109° als geschlossene Küchenkombination. Hersteller: der Raum nach unten aufs äußerste ausgenutzt: unter dem 
Anbau Parlahttn Bi Benin Backofen des Gasherdes durch einen Geschirrwagen zur Un- 
terbringung von Grillpfanne und Backblechen sowie zum Vor- 
wärmen des Speisegeschirrs; unter dem Kohleherd durch einen 
ebensolchen Vorwärmekasten und überdies durch einen Kohle- 
wagen; unter dem Spülbecken durch einen Abstellschrank für 
Eimer und sonstiges Reinigungsgerät. Denkt man sich noch 
einen Arbeitstisch hinzu, so hat man bei einer Gesamtlänge von 
2,75 m alles beisammen, was zum Kochen, Backen, Heizen und 
Spülen notwendig erscheint. Von Bedeutung hierbei ist, daß 
die Geräte auf Gestänge und sonstige überstehenden Teile ver- 
zichten. Dafür sind sie mit schlag- und stoßfester Emaillierung 
versehen, deren Elfenbeinton zusammen mit den vernickelten 
Eckrollen, Schaltergriffen und Griffbändern reinlich und 
schmuck wirkt. 

Das Neue an dem Gasherd ist das Abdeckblech, das auf 
Wunsch mitgeliefert wird. Es dient aufgeklappt als Wand- 
schutz und ist auf der Innenseite mit Löffelhalter und -schale, 
außerdem mit einer Alarmuhr zur Kontrolle der Koch- und 
Backzeit ausgestattet, beides, ohne das Öffnen und Schließen 
des Blechs zu behindern. Die Herdplatte kann durch eine oder, 
falls der Herd allein steht, durch zwei Abstellplatten seitlich 
verbreitert werden. Ein herausziehbares Schmutzblech ermög- 
licht leichtes Entfernen übergekochter Speisen. 

Zuführung vorgewärmter Luft und aufgeschliffene Türen 
geben dem Kohlezusatzherd einen hohen Wirkungsgrad, wäh- 
rend seitliche Sturzzüge eine gute Raumbeheizung gewähr- 
leisten. Auch dieser Herd weist eine neuartige Konstruktion 
auf: durch einen vernickelten Schaltknopf unter der Asch- 


kastentür werden die Luftregulierungs- und Umstellklappen 





gleichzeitig bedient. Auf Wunsch ist der Herd mit Abdeck- 


Der Gasherd aus der vorstehend abgebildeten Kombination mit aufge- blech oder Wasserkessel oder auch ohne diese beiden Teile be- 


klapptem Abdeckblech und seitlichen Abstellplatten ziehbar. 
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Bruckmann Bücher 





UNSERE VERLAGSGEBIETE 


Kunst Wohnen - Bauen 


Geschichte Reisen, Natur, Heimat 


Alpinismus _ Fibeln und Bunte Büchlein | 











Kurt Gerstenberg TILMAN RIEMENSCHNEIDER 
3. Auflage. 224 Seiten mit 139 Abbildungen. Leinen DM 18,- 

»Kurt Gerstenberg, Professor an der Universität Würzburg, ist ein 
erstrangiger Kenner des Künstlers, gilt doch der Hauptteil seiner 
Lebensarbeit der Riemenschneider-Forschung. Der flüssig und 
leichtverständlich geschriebene Text faßt ihren neuesten Stand zu- 
sammen ... zeichnet in knappen Schilderungen den Lebensgang des 
Meisters, Entwicklung und Wesen seiner Kunst und seine Stellung 
in den Kämpfen seiner Zeit.« Basler Nationalzeitung 


Eberhard Hanfstaeng! REMBRANDT Harmensz v. Rijn 


2. Auflage. 200 Seiten Text, 130 Abb. und 4 Farbtafeln. Hin. DM 18,- 
»Das Buch will vor allem junge Kunstfreunde, die noch kaum Ori- 
ginale von Rembrandt zu Gesicht bekamen, zu dem Werk hinführen, 
und es erfüllt diese Aufgabe so vorzüglich, daß es gewiß nicht nur 
für junge, unwissende Kunstfreunde wertvoll ist.« Die Neue Zeitung 
»... ein wohlgeglückter Versuch, die unergründliche Erscheinung 
dieses Künstlers in Umrissen deutlich werden zu lassen.« Heute 


Eugen Kalkschmidt CARL SPITZWEG und seine Welt 


2. veränd. Auflage. 169 Seiten mit 112 Abb.,16 Farbtafeln. Ln. DM 18,- 


»... auf den malerischen Maler, den biedermeierlich-einfältigen 
Malerpoeten, auf den zweifelnden, um ernsthafte malerische Pro- 
bleme ringenden Künstler eingänglich hinzuweisen und ihn zu 
seiner Umwelt in die rechte Beziehung zu setzen, ist der Vorzug 


dieses Buches.« Münchner Merkur 





Theodor Miller ALTE BAIRISCHE BILDHAUER 


Vom Erminoldmeister bis Hans Leinberger 
120 Seiten Bilder und 46 Seiten Text. Leinen DM 24,— 


Vom Schaffen der alten bairischen Bildhauer ist bisher nur weniges 
bekannt geworden: Erasmus Grasser aus München und Hans Lein- 
berger in Landshut. Daß diese Meister aber Glieder einer Kette 
sind, die das Schaffen von mehr als zwei Jahrhunderten umspannt, 
wird in diesem reich bebilderten Band hervorragend dargelegt. 


Heinz Kähler 

WANDLUNGEN DER ANTIKEN FORM 

80 Seiten Text mit 67 Abb. im Text und auf 52 Tafeln. Leinen DM 18,— 
»Heinz Kähler ist zutiefst durchdrungen von der dynamischen Le- 
bensschau des alten Griechenland. Sein Werk bietet eine geradezu 


erregende Lektüre für den Kundigen —es vermittelt eine antike 
Wesensschau - wie wir sie nur selten erleben.« Hessischer Rundfunk 


Gustav Alliner DER DEUTSCHE GARTEN 


Sein Wesen und seine Schönheit in alter und neuer Zeit 
XII und 300 Seiten sowie 406 Bilder, davon 47 farbig. Leinen DM 28,- 


»Bei der Lektüre ... findet man genau das, was man... erwarten 
durfte: Ein sicheres Wissen und Fühlen um die Notwendigkeiten 
in unserer heutigen Garten- und Landschaftsgestaltung und die 
Gabe, all dies Notwendige in reicher Fulle mitzuteilen und auszu- 
breiten. .... Dabei ist erfreulich, daß er auch den Garten des nur 
durchschnittlich bemittelten Menschen weitgehend behandelt. .... 
Die klare Form, die präzisen Angaben, reiches Bildmaterial und viele 
gute Gartengrundtisse - all dies gibt dem Buch einen überdurch- 
schnittlichen Wert.« Garten uud Landschaft 


Julius Kempf 
KLEINWOHNSTÄTTEN DER GEGENWART 


Ihr konstruktiver Auf- und Ansban und ihre wohnliche Ausstattung 
176 Seiten mit 482 Plänen und Bildern. Halbleinen DM 18,— 


»...hier entstand zum ersten Mal in jüngerer Zeit der Mittler zwi- 
schen Bauherr und Baumeister, den wir dringend brauchen.« 
Bauspiegel 
»Man kann es dem Herausgeber bescheinigen, daß es ihm an Hand 
der gezeigten Modelle gelungen ist, die bauästhetischen Gesichts- 
punkte und die Forderungen, die die Landschaft stellt, mit den Wün- 
schen und Plänen des Bauherrn in Einklang zu bringen.« Enropakurier 
»Die Bedeutung dieses Buches liegt in der beispielgebenden Heraus- 
stellung guter Bauausführungen.« Kulturarbeit 


Sigrid Müller-Christensen ALTE MÖBEL 


Vom Mittelalter bis zum Biedermeier 
2. Auflage. 208 Seiten Text und 227 teils ganzseitige Bilder. 
Halbleinen DM 15,- 


»Für alle, die schöne und ausdrucksstarke Möbel lieben, ist dieses 
Buch ein Erlebnis und ein Künder edelster Wohnkunst unserer Vor- 
fahren... . es läßt die Lebensweise der Menschen jener Zeit spürbar 


Beide Abbildungen aus dem Werk: Allinger, »Der deutsche Garten« 





werden und so erleben wir gleichzeitig einen bedeutsamen und auf- 
schlußreichen Abschnitt Menschheitsgeschichte,« 

5 Die Wohnung von Heute 
»Eine unvergleichliche Schule für den Ablauf der Stile und für jenen 
sicheren Geschmack, den man wohl verfeinern, aber nicht etwa er- 
werben kann.« Schwäbische Zeitung 


Rudolf Pfister 15o EIGENHEIME 


Beispiele neuzeitlicher Einfamilienhäuser 
7. Auflage. 87 Lichtbilder und 263Grundrisseauf 127 Seiten. Kart. DM 9,80 


»Kein Haus, das nicht in Haltungund Durchbildung der Einzelheiten 
als Vorbild dienen könnte. Und hierin liegt der zeitlich unbegrenzte 
Wert dieser Sammlung schöner Wohnhäuser.« Neue Ruhr-Zeitung 
»Die schönen ausgesuchten Illustrationen, ihre wunderbare Wieder- 
gabe in Kunstdruck und die zahlreichen Grundrisse machen das Buch 
zu einem überaus wertvollen Berater, dem kaum etwas Ähnliches an 
die Seite gestellt werden kann.« Neue Basellandschaftliche Zeitung 
»Ein gescheit und systemvoll angelegtes und illustriertes Buch.« 
Dimitag Briefe 


Wir möchten nicht versäumen, Ihrer Aufmerksamkeit schon jetzt 
folgende Neuheiten, die im Laufe dieses Jahres erscheinen werden, 
zu empfehlen: 


ALTE UND NEUE BAUERNSTUBEN 
Von Hans Döllgast. 5. Auflage 


NEUER WOHNBEDARF. Von Hans Eckstein 
DIE SCHÖNE WOHNUNG. Von Guido Harbers 


Alle Veröffentlichungen werden hier noch gesondert angezeigt. Vor 
allem das Buch »Die Schöne Wohnung«, von dem Mitherausgeber 
unserer Zeitschrift, dürfte für die Freunde des Schönen Heims von be- 
sonderem Interesse sein. 

















GEIST UND GESCHICHTE VOM DEUTSCHEN 
HUMANISMUS BIS ZUR GEGENWART BandI 
Von Heinrich Ritter von Srbik 


437Seiten Text. Leinen DM 28,— 


Dieses in zwei Bänden vorgesehene Werk erscheint im Geimeinschaftsverlag von F. Bruck- 
mann, München und Otto Müller, Salzburg. Band II ist für Sommer/Herbst 1951 vorge- 
sehen, Subskription ist noch möglich. Subskriptionspreis für Band I DM 25,— 


Zwei weitere Veröffentlichungen des gleichen Autors 


DEUTSCHE EINHEIT 


Vom Heiligen Reich bis Königgrätz, Band I-IV 
Band I: 456Seiten, Band II: 424 Seiten, BandIIl: XIII und 497 Seiten, BandIV : X und 498 Seiten. 
Jeder Band in Leinen DM 16,— 


METTERNICH Der Staatsmann und der Mensch 


2Bände. 1430 Seiten und 16 Tafeln. Leinen DM 60,— 


GESTALTEN AUS HELLAS. Von Max Pohlenz 


744Seiten Text und 16 Abbildungen. Leinen DM 275,- 


». .. im wahrsten Sinne des Wortes ein Meisterstück .... und gleichzeitig ein Zeugnis für 
die einstige Höhe der deutschen Altertumswissenschaft. Pohlenz ist vielleicht einer ihrer 


allerletzten Vertreter.« Basler Nationalzeitung 


GESCHICHTE UND ABENTEUER 


Gestalten um den Prinzen Eugen. Von Max Braubach 
458Seiten, 1Stammtafel und ı farbiges Titelbild 


Eine bildhafte Schilderung merkwürdiger Gestalten und Vorgänge vermittelt neue und 
bedeutende Erkenntnisse um die Gestalt des vedelen Ritters«. 


EUGEN BEAUHARNAIS, der Stiefsohn Napoleons 


Ein Lebensbild. Won Adalbert von Bayern 
2. Auflage. 568 Seiten, 33 Abbildungen, 2Stammtafeln und ı farbiges Titelbild. Leinen DM 17,50 


». „. das Buch ruht auf dem festen Grunde dokumentarischer Forschung und strenger wis- 


senschaftlicher Methode, aber überall werden zugleich Perspektiven in das Leben sichtbar.« 
Geschichte in Wissenschaft und Unterricht 








Bruckmanns Weltgeschichte in Einzeldarstellungen 


Die beiden zuletzt erschienenen Bände: 


ÄGYPTEN U. VORDERASIEN IM ALTERTUM 
Von Alexander Scharff und Anton Moortgat 


5335 Seiten Text und 2 Karten. Leinen DM 18,— 


Die Darstellung geschichtlichen Werdens in einem Raum, der den ältesten Kulturboden 
dieser Erde umschließt und wie einst so noch heute im Brennpunkt des Interesses steht. 


GESCHICHTE ASIENS 


Von Ernst Waldschmidt, Ludwig Alsdorf, Bertold Spuler, Hans O.H. Stange, Oskar Krefler 
768Seiten Text und 12 Karten. Leinen DM 24,— 


»Namhafte Sachkenner bieten auch dem geschichtlich nicht spezialisierten Leser ein ge- 
schlossenes Bild von Geschichte, Wirtschaft und Geist bestimmter Räume im Wandel der 


Jahrhunderte.« Westdeutsche Rundschau 


Im Laufe dieses Jahres werden ferner noch erscheinen 


EUROPA IM MITTELALTER. Von Justus Hashagen 


Alte Tatsachen und neue Gesichtspunkte 
Eine Einführung mit besonderer Berücksichtigung des nicht-deutschen Auslandes 


GESCHICHTE DES ABENDLANDES VON 
DER FRANZÖSISCHEN REVOLUTION BIS 
ZUR GEGENWART. Von Wilhelm Mommsen 
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Egon Caesar Conte Corti 
ICH, EINE TOCHTER MARIA THERESIAS 


Ein Lebensbild der Königin Marie Karoline von Neapel 
810 Seiten Text und 104 Bilder sowie x Farbtafel. Leinen DM 19,80 


»Eines spricht ohne Einschränkung für die Größe der Königin: Das ist der abgrundtiefe 
Groll, den Napoleon ihr entgegenbrachte, denn dieser Mann haßte nur jene Leute, die er 


fürchten mußte.« Aus dem Vorwort 


DER AUFSTIEG DES HAUSES ROTHSCHILD 


481 Seiten Text mit 16 Bildtafeln. Leinen DM 14,80 


»Selten wurden Verflechtungen von finanzieller Macht und politischem Geschehen so klar 
entwickelt wie in diesem objektiven und geschichtstreuen Buch.« Recklinghäuser Zeitung 


UNTERGANG UND AUFERSTEHUNG VON 
POMPEJI UND HERCULANEUM 


7. Auflage. 302 Seiten mit 5 Abbildungen im Text und 83 Abbildungen auf Tafeln. Leinen DM 14,80 


Eine Geschichte der verschütteten Städte Pompeji und Herculaneum für den interessierten 
Laien mit besonderer Betonung ihrer Wiederentdeckung bis in die jüngste Zeit. 


LUDWIG I KÖNIG VON BAYERN 
Von Werner Richter 


3. Auflage. 418 Seiten und 12 Tafeln. Leinen DM 14,50 * 


»Richter ist in erster Linie Charakterforscher und Zeichner der politischen und geistigen 
Grundlinien. Ein shakespearsches Gemälde der Zeit, des Landes und Volkes.« 
Der Tagesspiegel 


Rudolph Wahl 
KAISER FRIEDRICH BARBAROSSA 


Eine Historie. 3. Auflage. 613 Seiten und 8 Bildtafeln. Leinen DM 16,— 

Wahl erschließt eine neue Welt, was bisher Erzählung, Sage, Liedstoff war, wird lebendige 
Geschichte, die aus der Vergangenheit heraus die Gegenwart gefangen nimmt und den 
Leser fesselt, als ob er sie persönlich miterlebte. 


WANDLER DER WELT 
Friedrich II., der sizilische Staufer 


Eine Historie. 526 Seiten und 8 Bıldtafeln. Leinen DM 16,— 


»Wahls Kunst, die Vergangenheit lebendig zu machen, ist in diesem großartigen Werk 


historischer Darstellung auf einem Höhepunkt angelangt.« Nordwest Zeitung 


»Der Auror ... verdichtet die Einzelzüge des Geschehens, indem er auf das Unwesentliche 
und auf das Spiel der Phantasie verzichtet. So entsteht ein künstlerisches Bildnis, das der 
Wissenschaft nichts schuldig bleibt und gleichzeitig einem größeren Leserkreis Zugang 
zur Geschichte bietet.« Die Neue Zeitung 


EROB + SCHMADERER  PAIDAR 





EIN PFERDEBUCH 
Von Hein Gorny 


7. Auflage. 123 Bilder auf 80 Tiefdrucktafeln und 30 Seiten Text. 
Leinen DM 12,80 


»Es ist ein Werk, dem man anmerkt, daß es mit viel Liebe 


und Mühe zusammengestellt wurde.« Göttinger Tageblatt 


In Vorbereitung ist vom gleichen Autor 


EIN HUNDEBUCH 


80 Tiefdruckseiten mit 46 Seiten Text. 

Leinen DM 12,80 

Eine Vielzahl von lebenssprühenden Aufnahmen, die das 
Geschöpf Hund und seine Eigenart in den verschiedenen 
Rassen zeigen. Ein prächtiger Band. 





Bruckmanns Fibeln und Bunte Büchlein 


BUNTES DÜRERBÜCHLEIN 


4. Auflage. 29 farbige Bilder und ı 5 Seiten. 
Geleitwort von Eberhard Hanfstaengl. Halbleinen DM 3,20 


BUNTES RICHTERBÜCHLEIN 


3. Auflage. 31 farbige Bilder und 16 Seiten. 
Geleitwort von Eberhard Hanfstaengl. Halbleinen DM 3,20 


KINDERGEBETFIBEL 
Kleine Gebete für kleine Leute 


7. Auflage. VonWalter Amstutz. 22SeitenText und 21 Farbbilder 


2. 22 


nach Gemälden Alter Meister, Halbleinen DM 3,20 


MEINE FILMTIERE 


Von Engen Schuhmacher 
Etwa 100 S. Text, 124 Bilder auf 64 Tafeln. Leinen DM 12,80 


Über seine nicht alltägliche Filmarbeit mit Tieren erzählt der 
bekannte Tierfilmgestalter in ebenso unterhaltender wie fes- 
selnder Weise. Meisterhafte Bilder unterstützen die Anschau- 
lichkeit der Schilderung. 


BUNTE STRECKE 
Von Rolf Dircksen 


203 Seiten Text mit 92 Abbildungen. Leinen DM 12,80 


»Dircksen erzählt anschaulich, und die Bilder vollenden, was 
auch der beste Erzähler nicht darstellen kann: den Zauber 
der Pirsch ... und der Jagd in Deutschland. Der Gewinn? 


Kenntnisse und Liebe zum Tier.« Schwäbische Post 


In Neuauflage erscheint in Bälde 
vom gleichen Verfasser: 


DAS WATTENMEER 
Landschaft ewigen Wandels 


DIE WUNDER DER ALPEN 
Von Jos. Jul. Schätz 


2. veränderte Auflage. 8Seiten Text und 96 Seiten Bilder. 
Halbleinen DM 14,— 


»Ein Bergbilderbuch, bei dem wir in stiller Klause gern ver- 
weilen und - in Erinnerungen schwelgend — von neuen Fahr- 


ten träumen.« Die Alpen 


DER BERG BLÜHT 


Erleben und Deutung alpiner Pflanzen in Wort und Bild von 


Volkmar Vareschi und Ernst Kranse 

5. Auflage. 152 Seiten mit 76 Abbildungen im Text und auf Tafeln. 

Leinen DM 12,80 

»Die Schilderung von der Begegnung des Bergsteigers mit 

der Alpenblume, so wie sie jeder rechte Alpinist erlebt.« 
Bayerischer Rundfunk 


RICHTIGES BERGSTEIGEN 


Bergsteigen und seine Technik in Fels und Eis 
224Seiten mit 50 Abbildungen. Kartoniert DM 6,80 


»Hier sind alle Möglichkeiten des Bergsteigens nach dem 
neuesten Stand der Technik und Ausrüstungsmöglichkeiten 


erfaßt worden.« Salzburger Nachrichten 


LOCKENDER FELS - 
LEUCHTENDER FIRN 


Von Emil Gretschmann 
240Seiten und 16 Bilder. Leinen DM 9,80 


»Die Kapitel des besitzenswerten Buches sind von jener 
Leidenschaft durchglüht, die jeden Alpinisten mit dem Herz 


am rechten Fleck auszeichnet.« Frankfurter Neue Presse 


ZWISCHEN KANTSCH UND 
TIBET 


Erstbesteigung des Tent Peak, 7363 m. Bildertagebuch der »Drei 
im Himalaya«. Von Ernst Grob, Ludwig Schmaderer und Herbert 
Paidar. 3. Auflage. 143 Seiten, 94 Abbildungen und 2 Karten. 
Leinen DM 12,80 


DIE DREI LETZTEN 
PROBLEME DER ALPEN 


Matterhorn-Nordwand, Grandes-Jorasses-Nordwand, Eiger- 

Nordwand. Von Anderl Heckmair 

&4Seiten Text, 59 Abbildungen und ı Karte. Leinen DM 9,80 

»Man spürt, daß das Buch von einem wirklichen Bergsteiger 

geschrieben wurde, chrlich gegen sich selber und den Leser.« 
Bücherblatt 


DER WEISSE BERG 


Meine Erlebnisse am Montblanc. 
Von Ludwig Steinauer. 3. Auflage. 139 Seiten Text mit 8 Farb- 
aufnahmen, 48 einfarbigen Bildern und ı Karte. Leinen DM 11,80 


»Mit beschwingter Sprache beschreibt Steinauer seine Fahr- 


ten, ohne von der nüchternen Schilderung abzuweichen.« 
Die Alpen 





BUNTES 
MADONNENBÜCHLEIN 


21 farbige Wiedergaben von Gemälden Alter Meister. Einleitung 
von P. Hugo Lang. Halbleinen DM 3,20 


DAS BUNTE KINDERJAHR 
Von Hildegard Mössel 


17 farbige Bilder und 3 Vignetten sowie 18 Kinderverse. 
Halbleinen DM 3,20 








ALPENBLUMENFIBEL 


Von Walter Amstutz. ro. Auflage. 8Seiten Text und Legenden 
von Eveline Amstutz. Halbleinen DM 3,20 


WIESENBLUMENFIBEL 


6. Auflage. 8 Seiten Text, 56 farbige Abb. Halbleinen DM 3,20 


Sammel-Prospekte unserer Verlagsgebiete sowie Einzelprospekte über die meisten Veröffentlichungen stehen auf Verlangen kostenlos zur Verfügung. 





Unsere Veröffentlichungen werden Ihnen gerne in jeder guten Buchhandlung vorgelegt. 


VERLAG FE.BRUCKMANN MÜNCHEN Postanschrift: München 20, Abholfach 


SANKT GEORG KALENDER ı95ı 
DM 3,- 


Unser diesjähriger Kalender bringt wieder eine Folge schönster 
Pferdebilder. Gediegene Ausstattung, Format 21 X 29 cm. 


SANKTGEORG ALMANACH 1950 
DM 25,- 
Ein repräsentatives, großes Werk mit vierzig Aufsätzen berühmter 
Pferdekenner und fast 400 Bildern. Das Jahr des Reiters zieht auf 
diesen Seiten am Leser vorüber und berichtet von Sport und Pferde- 
zucht, Rennen und Traben, Reiten, Springen und Fahren. Großfor- 
mat 21 X 30 cm, Ganzleineneinband mit Silberprägung. 
Verlangen Sie unseren Prospekt»Die Reiterbibliothek«, der Ihnen 
alle Pferdebücher nennt,die wir besorgen können.Eine reiche Auswahl 


SANKT GEORG KUNSTVERLAG 
Düsseldorf, Sittarder Straße 4 


Gehrauchänrapdili 


Seit20oJahren die 


international führende 
Fachzeitschrift 
für geschmackvolle 
Werbung 


Das offizielle Organ des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 


Vierteljährlich (3 Hefte) DM 13,50 





Egon Kornmann 


Talent und Lehre 


Grundfragen bildend-künstlerischer Erziehung 


189 Seiten, 8°, 1949, broschiert DM 7,50 


»...In diesem Buch erörtert Kornmann auch all jene Fragen, welche die 
Gemüter heute so stark bewegen: Handwerk und Industrie, Schönheit 
der Technik und der Kunst, ‚Massenartikel‘, Individuum und Standardi- 
sierung, Werkzeug und Maschine; also, keineswegs Gegenstände der 
‚blassen Theorie‘, sondern brennende Fragen gerade unserer Zeit... .« 


»Die Gestalt« 


Hermann Uhde-Bernays 
Mittler und Meister 


Studien und Aufsätze 


318 Seiten, 8°, 1948, Pappband DM 10,— 


»...Der Autor führt über das Personenhafte hinaus in die bleibende 
geistige Sphäre, die um Namen wıe Hermann Grimm, Georg Dehio, Al- 
fred Lichtwark, Heinrich Wölfflin, Josef Hofmiller, Hermann Hettner 
und Eberhard Gothein gewoben ist. Gerade von diesem Essaybuch darf 
man sagen: es war notwendig, es mußte geschrieben werden, es verdankt 
seine Entstehung einem strengen, rıchtenden und erzieherischen Kriterium. « 


»Schwäbisches Tagblatt« 


VERLAG VON R.OLDENBOURG 
MÜNCHEN 





Be MONATLICH 1 HEFT 
“ JAHRESBEZUGSPREIS DM 12- 


VERLAG F.BRUCKMANN K3.,MÜNCHEN 2, NYMPHENBURGER STR.86 


Kostenlose Probehefte stehen zur Verfügung 


LUFTFAHRT-VERLAG WALTER ZUERL 
MUNCHEN 15 » PETTENKOFER-STR.38 
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